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Menschen. 

Das Aufsuchen von Bestellungen auf Waren durch Cjewerbeinhaber 
und Handlungsreisende 

Die im laufe der letzten Jahre ,merklich zugenommene Täti-g­
.A keit der Handlungsreisenden gibt Veranlassung zu einem Ver­
\11!!!!!!' such, diese relativ umfangr,eiche und teilweise komplizierte Ma­

terie in seinen wichtigsten Grundzügen zu -expfizieren. 
Die gesetzlichen Grundlagen über das Aufsuchen von Be­

stellungen auf Waren sind in den §§ 59 bis 59 f GewO und in 
der Verordnung des Handelsministeriums vom 27. Dezember 1902, 
RGBI. Nr. 242, enthalt-en. 

1. Die Person des Handlungsr-eisenden 
Das Aufsu-chen von Bestellungen ,rnf War,en ist zufolge den

Bestimmungen des § 59 Abs. 1 GewO drei Personengruppen, 
und zwar: 

1. den Gewerbeinhabern selbst, 
2. den selbständigen Han'delsagent•en und 
3. den Bevollmächtigten der unter 1 und 2 genannten Per­

sonen, den Handlungsreisenden, 
gestattet. 

1. D i ,e G e w e r bein h a b e r
sind berechtigt, im Umherreisen außerha-lb des Standortes selbst 
oder durch mit amblichen Legitimationen versehene, in ihren 
Diensten stehende Bevollmächtigte (Handlungsr,eisende) Bestel­
lungen au•f Waren aufzusuchen. Sie müssen bei ihrer Tätigkeit 
ihr,en Gewerbeschein zu ihrer Legitimation mit sich führen -und 

a, den behördlichen Organen über Auffor:derung vorweisen. Für 
l\\![IP' den Fall, daß ein Gewerbeinhaber beim Aufmchen von Bestel­

lungen au.f Waren seinen Gewerbesthein nicht vorzuzeigen in 
der Lage ist, hat er über Anordnung 'behördlicher Organe seine 
Tätigkeit so lange einzustellen, bis er sei·ne Gewerbeberechtigung 
nachgewiesen hat. 

2. D i e s e I b s t ä n d i g e n H a n d -e I s a g e ,n t e n 
· (§ 59, lit. c GewO) 

können wie die oben gen,annten Gewerbeinhaber Bestellungen 
aufSU'chen bzw. durch Bevollmächtigte aufsuchen lassen. Auch 
die selbständigen Handelsagenten müssen bei Ausübung ihrer 
Tätigkeit ihr,en Gewerbeschein mit sich führen und den behörd­
lichen Organen auf deren Verlangen vorweis·en. Es kann ihnen 
gleichfalls über Anordnung behördlicher Organe ihre Tätigkeit 
so lang,e ,eingestellt werden, bis sie ihr-e Gewerbeberechtigung 
als selbständige Handelsagente-n nachgewiesen haben. 

3. D i e  H a n d l u n g s r e i s e n d e ·n, 
das sind die Bevollmächtigten der unter 1 u•nd 2 aufgezählten 
Personen, stellen in der Praxis die Mehrzahl des mit dem Auf­
suchen von Bestellu-ng-en auf Waren befafüen Personenkreises dar, 
so daß hier eine ausführlichere Behandlung notwendig erscheint. 
Handlungsreisende dürfe,n Bestellungen auf Waren nur d<1nn auf­

suchen, wenn sie im Besitz einer amtlichen Handlungsreisenden­
legitimation sind und in einem Dienstverhältnis zu ei,nem unter 
1 oder 2 genannten Gewerbeinhaber stehen. Diese Handlungs­
r.eisendenlegitimati,on muß v,:in der für den Standort des Ge­
werbebetriebes, für den der Reisende tätig ist, örtlich zustän-

Von Adjunkt GEORG GAISBAUER 
Bezirkshauptmannschaft Brau,nau am Inn, Oberösterr-eich 

digen Gewerbebehörde (Magistrat oder Bezirkshauptm<1nnschaft) 
ausgestellt sein. Die Legitimation berechtigt den Handlungsreisen­
den nur zum Aufsuchen von Bestellungen auf Waren für den 
in der Legitimation ausdrücklich genannten Gewerbeinhaber 
(Firma), so daß ein Handlungsreisender nicht et':";i eine zweite 
Firma mit einer Legitimati,on zu vertreten berechtigt 1st. Will e1,n 
Handlungsreisender für mehrere Gewerbeinhaber (Firmen) zwecks 

Bestellungen auf Waren aufsuchen, so miuß er_ für je?e dieser 
Firmen eine eigene Handlungsreisendenlegit1mat�on bes1tz�n - �1e 
Handlungsr-eisendenlegitimatk:>n ist durch den Reisenden m1tz�fuh­

ren und den behördlichen Organen auf Verlangen vorzuweisen. 
In diesem Zusammenhange ist noch fest�ustellen, da� Handlungs­
reisende häufig an Stelle der v.orgeschriebenen amtlichen Ha-nd­
lungsreisendenlegitimation einen vom Gewerbeinhaber ausg:estel!­
t,en und vielfach mit einem Lichtbild versehenen Au-swe1s_ mit 
sich führen und ihre Tätigkeit auf Grund S10lcher Beschein1g�n­
gen ausüben. Solche Privatlegitimationen sind _gewerbepol1zeil1ch 
bedeutungslos ,und vermögen kei•nerlei Berechtigung zu verl.e 1hen. 

Der Handlungsreisende, der seinen_ Be_ruf ohn� im _Besitze 
der amtlichen H-0ndlungsr-eisendenleg1t1mat1on ausubt, 1st ge­
mäß § 10 der Verordnung vom 27. Dez7mber 1902, RGBI. 
Nr. 242 strafbar. Aber auch der Gewerbeinhaber, de_r Bestel­
l ·ungen �u,f War-en außerha-lb des Standortes d_urch einen Be­
vollmächtigten (Handlungsreisenden) aufsuche
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Es bestehen hinsichtlich der Waren, auf die Bestellungen 
bei Privatpersonen aufgesucht werden sollen, bestimmte Vor­
schriften. Man kann hier der besseren Uebersicht halber eine 

Dreiteilung vornehmen. Man unterscheidet: 

1. Waren, auf die das Aufsuchen von Bestellungen bei 
Privatpersonen grundsätzlich verboten ist; 

2. Waren, auf die das Aufsuchen von Bestellungen bei 
Privatpersonen bei Vorliegen bestimmter Voraussetzungen 
erlaubt ist, und 

3. Waren, auf die das Aufsuchen von Bestellungen bei Pri­
vatpersonen ohne Einschränku·ng gestattet ist. 

Diese Einteilung hat jed:xh nur für das Aufsuchen von Bestel­
lungen von Waren bei Privatpersonen für die Gewerbeinhaber 
(nicht aber für die selbständigen Handelsagenten im Sinne des 
§ 59, lit. c GewO) und _für die Handlungsreisenden der Ge­
werbeinhaber Gültigkeit. Den selbständi-gen Handelsagenten und 
ihren Bevdlmächtigten ist das Aufsuchen von Bestellungen auf 
Waren bei Privatpersonen in keinem Fall gestattet.

1. D a s  A ufs u c h e n v,o n  B e s t e l l u n g_e n a u f  W a r e n 
b e i  P r i v a t p e r s o n e n i n  d e n  F ä l l,e n, i n d•e n e n d i e s 

g r u n d s ä t z l i c h  v e r b o t e n  i s t  
Die unter diese erste Gruppe fallenden Warenarten sind im 

§ 59 Abs. 2 GewO erschöpfend aufgezählt. Darnach ist das 
Aufsuchen v,on Bestellungen auf Waren bei Personen , in deren 
Geschäftsbetrieb diese angebotenen Waren nicht Verwendung 
finden, den Gewerbeinhaber.n und ihren Bev-ollmächtigten hin­
sichtlich des Vertriebes von Lebensmitteln, Material- und Farb­
waren, T e x t  i I w a r e n (ausgenommen Stickereiwa•r-en), Mie­
dern, Sträußen und Kränzen, Grabde ,nkmälern und -steinen, 

Zubehör, Bettfedern, Uhren, Gold-, Silber- und Platinwaren 
sowie Juwelen und Edelsteinen innerhalb wie -außerhalb des 
Standortes unbedingt verboten. Von diesen Waren sind es wie­
derum die Textilwaren, auf die durch die Handlungsreisenden 
mit Vorliebe bei Privatpersonen Bestellungen aufgesucht und die 

offenbar infolge der größeren Absatzmöglichkeiten - am 
liebsten geführt werden. Bei Textilwaren wie auch bei allen an­
deren vorstehend aufgezählten Waren ist das Au,fsuchen von 
Bestellungen bei Privqtpersonen auch bei einem eventuellen Vor­
liegen einer ausdrücklichen, schriftlichen, auf bestimmte Waren 
lautenden und an den Gewerbeinhaber gerichteten Aufforderung 
seitens der Kundschaft nicht gestattet. Diese Ta,tsache soll aus 
diesem Anlaß besonders herv-orgehoben werden. 

Die Abgrenzung des Personenkreises, bei dem die angebo­
tenen Waren in ihrem Geschäftsbetrieb Verwendung finden, von 
den sogenannten "Privatpersonen", bedarf einer näheren Erläu ­
terung. Als sogenannte "Geschäftskunden" sind Kaufleute (die 
die ,angebo_tenen Waren also wiederverkaufen), Fabrikanten, 
Gewerbetreibende (die sie weiterverarbeiten) und "überhaupt 
solche Personen, in deren Geschäftsbetriebe Woren der <1ngebo­
tenen Art Verwendung finden", zu verstehen. Es genügt •daher, 
wenn die Bestellung bei einem Betriebsunter.nehmer oufgesucht 
wird, der die betreffenden Waren in seinem G ,e s  c h ä f t s -
betrieb braucht, sie diesem al�o - sei es auch in onderer W,eise 

als durch Wiederverkauf oder durch Verarbeitung - nutzbar 
macht. Es wird daher beispielsweise einem Handlungsreisenden 
ohne Anstand erlaubt sein, Bestellungen ouf Bettwäsche bei In-
habern von Fremdenbeherbergungsbetrieben (Gasthöfen, Hotels) • 
aufzusuchen, weil diese Art von Textilwaren hier im Geschäfts- 1

betrieb (Fremdenbeherbergungsbetrieb) gebraucht und verwendet 
werden. landwirtschaftliche Betriebe sind keine Geschäftsbetriebe 

im Sinne dieser Bestimmungen. 

2. D a  s A u  f s u c h e n v o n B e s t  el I u n g-e n a u f W a r e n 
b ei P r i v a t p e r s o n e n i n F ä l l e n, i n  d e n-e n d i e s  b e i 
V o r l i e g·e n  b e s t i m m t e r Vor a u s s e t z u n g e n e r l a u b t

i s, t 

Unter diese Bestimmungen fallen alle Woren, die in den 
Punkten 1 und 3 nicht namentlich aufgezählt sind. Hinsichtlich 
solcher ander-er Waren ist das Aufsuchen von Best-ellungen außer­
halb des Standortes bei Privatpersonen nur in einz-elnen Fäll'en 
über ausdrückliche, schriftliche, auf bestimmte War-en lautende, 
an den Gewerbeinhaber gerichtete Au ff,orderung gestattet. Der 

Vielseitig ist der Dienst der österreichischen Bundesgendarmerie, den sie in Erfüllung ihrer Zweckbestimmung, die in der Aufrechterhaltung der öffent­
lichen Ordnung, -Ruhe und Sicherheit besteht, zu leisten hat. Neben der sonstigen Dienstesverrichtung steht sie im ständigen l<ampf mit dem Verkehrs'­
tod, dem Bergtod und dem Verbrechertum, das mehr als in den früheren Jahrzehnten die Person und das Eig«ntum des Staatsbürgers bedroht. Es war 
deshalb eine bessere, technische Ausrüstung der Gendarmerieposten und eine entsprechende Spezialausbildung vieler Gendarmeriebeamter erforderlich. 
Nur so ist es möglich, c1lien Anforderungen, die an die Gendarmerie her antreten, r�stlos gerecht zu werden. - Vorstehend�s Lichtbild zeigt einen 
größeren Gend4rmerieposten In Kärnten. Es läßt unschwer erkennen, daß der Posten für alle Fälle Ober Spezialisten und technische Hilfsmittel verfügt, 

wie dies der Sicherheitsdienst heute eHordert. 
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Vorgang eines sich im Rahmen dieser Bestimmungen bewegenden 
Aufsuchens von Bestellungen auf solche Waren wird sich dem­
nach dergestalt abwickeln, daß die in Frage kommen-de Kund­
schaft in der vorgeschriebenen form an den Gewerbeinhaber 
schreibt und dieser sodann seinen Vertreter zu ihr entsendet, 
Hierzu ist besonders zu bemerken, daß ,es sich auf jeden Fall 
um eine s c h r i f t I i c h  e Au.fforderung handeln muß, die außer­
dem an den Gewerbeinhaber selbst gerichtet ist. Die häufig von 
Handlungsreisenden in derartigen Straffällen vorgebrachte Recht­
fertigung, die Kundschaft, bei der vorschriftswidrig Warenbestel­
lungen aufgesucht worden sind, hätte den Reisenden münd.lieh 
oder auch schriftlich hierzu oufgefordert, ist ,nicht stichhältig und 
der Reisende strafbar. Diese Aufforderung muß auf jeden FaJI 
in schriftlicher Form erfolgt und a{l den Gewerbeinhaber selbst 
gerichtet gewesen sein. In diese zweite Gruppe fall-en auch di-e 
Nylon-, Perlon-, Plastik- und lmitationsbekleidungswaren, die 

nicht als Textilwaren anzusehen sind. 
Im Zusammenhalt mit di-esen Ausführungen sei noch darauf 

hingewiesen, daß durch die unbefugte Entgegennahme von 
Warenbestellungen bei Privatpersonen - auch bei Vorhanäen­
sein der vorschriftsmäßigen Handlungsreisendenlegitimation -
nicht nur der Handlungsreisende, sondern unter Umständen 

auch der Gewerbeinhaber als Auftraggeber strafbar ist. Gegen 
den Gewerbeinhaber wird vor allem dann mit Anzeigeerstattung 
einzuschreiten sein, wenn er den Reisenden beauftragt hat, vor­
schriftswidrig Bestellungen auf Waren bei Privatpersonen auf­
zusuchen bzw. wenn er diese ihm bekannt gewordene un­
gesetzliche Vorgangsweise sein.es Reisenden zumindest gebilligt 
hat. Auch im letzteren Falle wird zur Strafbarkeit des Ge­
werbeinhabers insofern der Vorsatz ohne weiteres nachzu­
weisen sein, wenn er die von seinem Reisenden gemachten aus­
wärtigen Bestellungen auch akzeptiert und ausgeführt hat. Der 
Gewerbeinhaber macht sich in solchen Fällen einer Anstiftung 
bzw. Beihilfe zur Begehung einer Verwaltungsübertretung (§ 7 
VStG zu § 59 Abs. 2 GewO) schuldig. 

Besonders zu betonen ist in diesem Zusammenhang, daß 
der strafbare Tatbestand gemäß § 59 Abs. 2 GewO durch 
einen Reisenden bereits dann erfüllt ist, wenn vorschriftswidrig 
Bestellungen auf Woren a u f g e s u c h t werden, so daß das 
Moment der persönlichen Vorsprache bei der Kundschaft we­
sentlich ist. Das Eintreten eines Erfolges, nämlich di,e tatsäch­
liche Entgegennahme einer Bestellung, ist zur Herstell·ung des 
Tatbestandes nicht erforderlich. Dies gilt auch für Reisende, 
die ihre Tätigkeit als solche ausüben, ohne überhaupt eine gül­
tige amtliche Legitimation zu besitzen. 

Zum Kapitel Aufsuchen v-on Bestellungen bei Privatpersonen, 
also bei Per9.:men, in deren Geschäftsbetriebe War,en der an­
gebotenen Art nicht Verwendung finden, ist der Aktualität 
halber noch zu bemerken, daß zur Fixierung des Tatbestandes 
einzig und allein die P-erson, bei der die Bestellung getätigt 
wird, und nicht der Ort, an dem sich diese Person im Zeit­
punkt der Bestellungsaufnahme gerade befindet, maßgeblich ist. 
Vielfach wird von Handlungsreisenden das Au fsuchen von Be­
stellungen au·f W,aren bei Privatpersonen in der Weise durch­
geführt, daß sie Kantinen und Unterkünfte in größer-en Be­
trieben und auf Baustellen aufsuchen und sich dann .im Z,uge 
einer Beanstandung dahingehend rechtfertigen, ihre Tätigkeit 
könne keinem Anstand unterliegen, -.yeil sie _ihre Kunden nicht 
in deren Wohnung, sondern im Betrieb aufgesucht hätten. Auch 
in solchen Fällen ist die Vorgangsweise des Reisenden als Auf­
su·chen von Bestellungen bei Privatpersonen zu werten und un­
zulässig. Denn wenn auch ein Arbeitnehmer in seinem Betrieb, 
in dem ,er beschäftigt ist, oder in der Kanti,ne besucht wi·r:d, 
bleibt er eine Privatperson, in dessen Geschäftsbetrieb, mangels 
eines solchen die angebotenen Waren keine Verwendun� fin­
den können. 

3. D a s A u f s u c h e n v o n B e s t e 11 u n g e n  a u f W a r e n 

b e i P r i v a t p e r s o n e n  i n  Fä"l l e n, i n  d e n e n d ies
o h n e  Ei n s c h r ä n k u n g  e r l a u b t  i st 

Schließlich sind in der Ver-ordnung vom 27. Dezember 1902, 
BGB!. Nr. 242, .in der Liste der begünstigten Waren (" Artikel­
iiste") eine Reihe von Waren aufgezählt, hinsichtlich  derer das 
Aufsuchen von Bestellungen bei - Personen, in deren Geschäfts0 

betrieb diese Waren keine Verwendung finden,· ohne- Einschrän­
kung, also auch ohne Vorliegen einer vorherigen schriftlichen 
Aufforderung an den Gewerbe,inhab�r, ,erlaubt ist. Es sind .dies 
unter anderem Kraftmaschinen und deren Bestandteile ; Arbeits­
und Haushaltsmaschinen, jedoch mit Ausnahme von einfachen, 
mit der Hand zu betreibenden, für den gewöhnliche.n Gebrauch 
im Haushalt bestimmten Behelfen (wie Kaff.eemühlen Brösel­
maschinen, Brotschneideapparaten .usw.). und .von elikirrsch .. be­
triebenen Rasierapparaten. Weiter zählt die Liste der begün-

r-------�r�;�e�m �:ob:---•-1 
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Von Gend.-Revierinspektor OTTO JONKE 
� � Gendarmeriepostenkommando Saalfelden, Salzburg � 

i Wenn wir die Heimat ringsum sehn, i 
� derweil wir bei den Gräbern stehn, ,:: 
� ist uns ein großer Trost beschieden, d 
� weil Heimaterde hält die Lieben. l 

� 
Wir mochten ·schmücken ihre Hülle I� mit Immergrün und Blumenfülle � 

� und alle Pracht erwuchs dem Erbe, � 
� der ewig teuren Heimaterde. K 
� 1 
"' In Grüfte dürfen wir versenken "' 
d die Tränen, die wir ihnen schenken, d 
� recht liebevoll die Erde fühlen ! 
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stigten Waren Fahrräder, Schreib- und Rechenmaschinen, Küh[­
schränke, Aufnahme-· und Projektionsapparate für Laufbilder, Bau­
materialien, Heizkörper für flüssige Brennstoffe (Oefen, Herde 
und Kocher für Petr.oleum, Spiritus usw.), Lampen und La­
ternen für flüssige Brennstoffe sowie dektrische Herde und
Platten mit einem Anschlußwert von mindestens 800 Watt ,und 
dektrische Heißwasserspeicher auf. Demnach fallen g,ewöhnliche 
Holz- und Kohleherde und -öfen nicht unter die Liste der be­
günstigten War,en und ist das Aufsuchen von Bestellungen auf 
solche nur in einzelnen Fällen über ausdrückliche, schriftliche, 
auf bestimmte Woren lautende, an den Gewerbeinhaber ge­
richtete Auff.orderung bei Privatpersonen erlaubt. Endlich können 
Bestellungen bei Privatpersonen noch auf Radioapparate samt 
Zubehör aufgesucht werden, jedoch mit Ausnahme der Ersatz­
röhren und mit der Begr-enz,ung auf das Gebi·et des Bundes­
landes, in dem der Standort des Gewerbeinhabers gelegen ist. 
Es ist daher unstatthaft, wenn -ein eine Linzer Firma vertretender 
Handlungsreisender Bestellungen ouf Radioapparate in Nieder­
österreich oder Wien aufsucht. Außeräem sind in der Artikel­
liste noch diverse Stickereierzeugnisse, mit Ausnahme von Leib­
wäsche', angeführt. 

III. 

Von der_ Tätigkeit der Handlungsreisenden zu unterscheiden 
ist der Hausierhandel. Im erster,en Falle wer-den lediglich Be­
stellungen auf Waren aufgesucht und eventuell auch aufge­
nommen; im letzteren aber' W<1r,en unmittelbar zum Kaufe ange­
boten und unter Umständen auch verkauft. Der Warentra-nsport 
findet daher beim Hausierh:indel var der Fühlungnahme mit der 
Kundschaft statt, während dies beim Aufsuchen von Bestellungen 
u mgekehrt der Fall ist. Die Bestimmungen über den Hausier­
hande l sind im Hausierpatent u•nd im § 60 Gewerbe,ordnung 
enthalten. 

HALDA 

ein schwedisches 

Reise­

Schreibmaschinen 

Oualitätserzeugnis 
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Sichtbare Auszeichnungen für ·verdiente Qendarmeriebeamte 

anläßlich der Hochwasserkatastrophe 

Der Bwzdespräsiden_t hat folgenden Gendarmeriebeamten fiir ihren selbstlosen Einsatz währelld der Hoch­
wasserkatastrophe sichtbare Auszeichnungen verliehen. 

Die angeführten Gendarmeriebeamten haben w{i.hrend der Hochwasserlrntastrophe im Juli .19.54 unter Ein­
satz ihres Lebens Menschen zmd Sachgiiter aller Art guettet, 

_.Während sich einzelne Beamte durch die vielfach reißenden Fluten an Personen, die bereits in. ll.llmittel­
barer Lebensgefahr schwebten, heranarbeiteten und so diese, meist ältere Leute ,0der Kinder, vor dem sicheren 
Tode bewahren konnten, brachten andere wieder eine größere Anzahl von Personen mit Zillen oder Gendarmerie­
motorbooten in Sicherheit . 

. Manchmal gelang die Rettwzg erst in letzter Minute. So verschwanden mehre.re Häuser, kurz nachdem. ihre 
Bewohner geborgen worden waren, in den Fluten. Dies zeigt aber auch, in welcher Gefahr sich die Gemlanneric­
beamten befanden. 

Die Tätigkeit einzelner Beamten ist um so höher zu bewerten, als diese vielfach ihren Dienst im Inter­
esse der Allgemeinheit ungeachtet des Umstandes versahen, daß ihre eigenen Familien von den Fluten be­
droht und ihr eigenes Heim beschädigt bzw. zerstört worden war. 

Landesgendarmeriekommand.o Oberösterr,eich � 
Gend.-Oberleutnant Johann W e b  ,e r, Gendarmerieabteilungs­

k•omman·do Linz, Goldene Medaille. 
Gend.-Oberleutnant Ewald S c h w e i t z e r, T,echnische Abtei­

lung Linz, Goldene Medaille. 
Gend.-Kontr,ollinspektor Franz W a g n e r 1, Bezirksgendarmerie­

k-ommando in Ri,ed im Innkreis, Goldenes Verdi-enstz,eichen. 
Gend.-Bez-irksinspekt-or Fr,mz O b e r I i 1n n i rn g e r, Bezirksgen­

darmeriekommand-o in Linz, Goldene Medaille. 
Gend.-Bezirksinspektor Josef H a  r t h a l l ,e r, Gendarme-rieposten 

Schärding, Goldene Medaille. 
Gend.-Patr,ouillenleiter Ludwig S c h a u m b e r g ,e r, Gendarmerie­

posten Braunau am Inn, Silbeme Medaille. 
Gend.-Revierinspekt-or Leopold M an d 1, Gendarmerieposten 

. Aschach an 'der Donau, Silber,ne Medaille. 
Gend.-Revierinspektor Franz P e y f 1u ß, Gendarmerizposten Wern­

stei-n, Silberne Medaille. 
Gend.-Revierinspektor Ferdinand A t  t ,e 1n ,e d e r, Gendarmerie­

posten .Vich,tenst•ein, ·silberne Medaille. 
Gend.-Patrouillenleiter Josef G r ,e ine r, Ge.ndarmzrieposten An­

dorf, Silberne Medaille. 
Gend.-Pa1rouillenleiter Maximilian H e c h  i n  g e r, Gendarmerie­

posten Engelhartszell, Silberne Medaille. 
Gend.-Patrouillenleiter Gustav W a I d n e r, Gendarmeri-eposten 

Ebensee, Silberne Me-daille. 
Gend.-Patrouillenleiter Johann O b e r e  d e r, Gendarmerieposten 

Gmunden, Silber,ne Medaille. 
Gend.-Patrouillenleiter Leo S t  o c k e r, Ge,ndarmerieposten 

Weyr,egg, Silberne Medaille. 

Landesgendarmeriek,ommando Niederösterreich 
Gendarm Josef S t a d I e r, Stromgenda�meriepost,e11 Krems, Sil­

berne Medaille. 
Gendarm Hubert H a a s, Slromgenda.rmeriep.oslen Krems, Sil­

berne Medaille. 
Gend.-Patr-ouillenleiter Albert D e c k ,e r, Gendarrmrieposten Spitz 

an ·der Donau, Silberne Medaille. 
Prov. Gendarm Johann P I a n k, Gendarmerieposten Aggsbach­

Markt, Silberne Medaille. 
Gend.-P.atrbuillenleiter Franz E n g 1, Gend.:Jrmerieposten Klein­

Pöchlarn, Silberne Medaille. 
Gend.-Patrouille,nleiter Franz M a r t i n, Ge-ndarmeri-eposten Art­

stetten, Silbeme Medaille. 
-Gend.-Ray-onsi:nspektor Franz P r a n t n e r, Ge-ndarme-rieposten 

Tulln, $ilberne Medaille. 
Gend.-Patrouillenleiter Anton F I e b e r g e  r, Gendarmerieposten 

Tulln, Silber.ne Medaille. 
Gend.-Patrouillenleiter l<arl H e  n n i n  g e r, Gendarmerieposten 

Tulln, Silberne Medaille. 
Gendarm Edwin M a g e r  1, Gend<1rmerieposten Tulln, Silberne 

Medaille. 
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Gend.-Revierinspektor Josef L ,e e b, Gendarmerieposten Emmers-
dorf, Silberne Medaille. 

• Gend.-Patrouillznleiter Willibald H o  11 e r  e r, Gendarmerieposten -
Emmersdorf, Silberne Medaille. 

Gend.-Patrouillenleiter Gustav S c h r e f e r 1, Ge,ndarmerieposten 
Obermeisling, Silberne Medaille. 

Gend.-Patr-ouillenleiter Johann M ü 11 e r ff, Gendarmerieposten 
Idolsberg, Silberne Medaille. 

Prov. Gendarm Alfr.ed D e  -n k, Str'omgendarmerieposten Hain­
burg an der Donau, Silberne Medaille. 

Landesgendarmeriekommando Mühlviertel 
Gend.-Revierinspektor Rudolf F r� u d e n  t h a I e r, Gendarmerie­

expositur Neustift, Silberne Medaille. 
Gend.-Revierinspektor Otto K i t z m ü 11 e r, Gendarmerieposten 

Mitterkirchen, Silberne Medaille. 
Gend.-Revierinspektor Karl W e i s  m a y r, Ge,ndarmerieposten 

Naarn, Silbeme Medaille. 
Gend.-Patr-ouillenleiter Johan� H ö g I i ·n g e r, Gendarmerieposten 

Naarn, Silberne Medaille. 
Gend.-Rayo.nsinspektor Alois S c h ü t z, Gendarmerieposten 

Ottensheim, Silberne Medaille. 
Gend.-Patr-ouillenleiter Johann F a  I k n e r 1, Gendarmerieposte·n 

Ottensheim, Silberne Medaille. 
Gend.-Patr-ouillenleiter August S c h önb e r g  ,e r, Gendarmerie. 

post-en Ottensheim, Silberne Medaille. 
O 

Landesgendarmeriekomm,ando Salzburg 
. Gend.-Revierinspektor Alois S p i e ß b e r  g ,e r, Gendarmeri•e­

posten Obereching, Silberne Medaille. 
Gend.-Patrouillenleiter Franz K I a b  a c h  e r, Gendarmerieposten 

Obereching, Silberne Medaille. 
Gend.-Patrouillenleiter Le·opold D ö r r e  r, Gendarmerieposten 

Anthering, Silbeme Medaille. 
Gend.-Patrouillenleiter lgnaz K a g e r e r

f Gendarmerieposten 
Hallein, Silberne Medaille. 

Gend.-Patrouille-nleiter Josef P f  e i f e n b e r g e  r, Gendarmerie­
posten Hallein, Silberne Medaille. 

Gendarmerieschule des Bundesministeriums für Inneres 
Gend.-Revieri,nspektor Rudolf T o 11 o s c h e k, Gend,armerieschule 

des Bundesministeriums für Inneres Wie•n, Silberne Medaille. 
Gend.-Patrouillenleiter Josef S e m  I e r, Gendarmerieschule des 

Bundesministeriums für Inneres Wien, Silberne Medaille. 
Vertragsbediensteter des Gendarmeriedie:nstes Fer,dinand T aus, 

Gendarmerieschule des Bundesministeriums für Inner-es Wien, 
Silberne Medaille. 

Geridarmeriezentralschule Horn 
Vertragsbediensteter des Gendarmeriedienstes Franz B r u nne r, 

Gendafmeriuentralschule Horn, Silberne Medaille. 
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ENTSCHEIDUNGEN 

DES OBERSTEN GERICHTSHOFES 
Abdruck mit Bewilligung der Verwaltung der Österreichischen Juristenzeitung Nachdruck verboten 

Voraussetz,un� einer Gefährdung i. S. d. § 85 lit. b StG. 
Nicht im Recht ist die Beschwerde, wenn sie vorbringt, dem 

Urteil hafte ein Rechtsirrtum insofern ,m, als es f.eststellte, daß 
der Angdlagte durch das Werfen von vier großen Steinen das 
Küchenfenster beschädigt habe. Aus den Feststellungen ergebe 
sich vielmehr, daß nur e i n  Steinwmf mit der Herbeiführung 
einer Gefahr für di-e körperliche Sicherheit des B. verbunden 
war, und lediglich bei diesem einen Stei,nwurf die Herbeiführung 
der Gefahr gewollt gewesen _sei. 

Wie sich aus dem Zusammenhalt von Urteilssatz und Ent­
scheidungsgründen ergibt, hat das Gericht 1nu·r bezüglich des letz­
ten Einwurfes, als gerade A. die Küche betrat lind wobei si·e 
nun beinahe getroffen worden wäre, :nicht als erwiesen angenom­
men, daß dem Ang-eklagten in diesem Zeitpunkt die Anwesen­
heit irgendeiner Person in der Küche noch bekannt war, und es 
hat weiter ausgesprochen, daß A. das Licht nur kurz einschal­
tete und der Stein erst nach dem Au·sschalten des Lichtes in 
die Küche geflogen kam. Daher besagt auch der Ausspruch im 
Urteilssatz " ... , und zwar v·ier Fensterscheiben ... dadurch bos-
haft beschädigt, daß er vier faustgroße Steine ... w,airf, wor.a,us. 
eine Gefahr - .. entstehen konnte" nur, daß durch die Zertrüm­
merung der vier Fensterscheiben, die also sämtlich boshaft be­
schädigt wurden, überhaupt un.d, ohne daß es hier auf die An­
zahl der zertrümmerten Fensterscheiben .ankam, die im § 85b 
StG bezeichnete Gefahr entstehen konnte. 

Zur Frage, ob zur Verwirklichung des Tatbestandes nach dem 
§ 85 b StG der Eintritt einer Gemeingefahr notwendig ist, ver­
tritt der Oberste Gerichtshof den Standpunkt, daß es für die 
Annahme ,einer Gefährdung im Sinne des § 85'6 StG himeichend 
ist, wenn der Täter eine Situation schafft, die eine Gefahr für 
das Leben, die Gesun:dheit oder körperliche Sicherheit eines 
unbestimmten Personenheises insÖfern bedeutet, als - gleich­
gültig, ob nach der Art dieser Situation die Verletzung meh­
rerer Personen oder nur einer Person wahrscheinlich ist - nicht 
vorausgesehen werden kann, wer diese Person sein wird oder 
die mehreren Personen sein werden, und wenn es der Täter 
überdies völlig .aus der Hand gibt, wann u,nd unter wekhen 
Umständen die Situation zu einem Unfall führt und ob der da­
v,on Betroffene in der Lage sein wird, sich zu ,retten oder ob 
etwa diese Möglichkeit nicht bestehen, eine fremde Hilf.e aber 
fehlen wird. Das Moment der Unabsehbarkeit und Unbesti.mmt­
heit der Gefahr ist also maßgebend (vgl. 5 Os 995/53). 

Im v,orliegenden Fall war demnach •entscheidend, daß der An­
geklagte wohl gewußt hat, daß sich der Zeuge B. in der Küche 
befand, er aber auch damit rechnen mußbe, daß sich noch an­
dere Personen dort aufhalten könn�n- Die Anwesenheit un­
bestimmter dritter P,ersonen konnte der Angeklagte n<Jch der ge­
gebenen SJchlage keineswegs ausschließen. 

Der Angeklagte hat somit .nicht nur eine bestimmte Person 
vorsätzlich gefährdet, sondern es hingenommen, daß durch seine 
Handlungen auch weitere •noch nicht bestimmte Personen ge­
fährdet werden. Der Angeklagte mußte nach der gegebenen Si­
tuation allenfalls mit einer Vert,etzung des oder der durch ihn 
Gefährdeten rechnen, wobei der Gefährdete allenfall·s ohne Hil.fe 
bleiben konnte. 

�ach de_n Feststellungen des E.:stgerichtes . ist daher bezüg­
lich Jedes e1nz,elnen mit der Zertrummerung e1•nes Fensters ver­
bundenen Stei·nwurfes durch den Angeklagten der Tatbestand des 
Verbr,echens nach § 85 lit. b StG verwirklicht (OGH, 9. März 
1954, 5 Os 1135/53; LG Klagenf.urt, 10 Vr 1441). 

Drohung mit Anzeige bei Besatwngsbehörde. 
Jede Anzeige an eine Behörde, die, wie es duch bei ei,ner 

Besatzungsbehörde der Fall ist, polizeiliche Funktionen ausübt 
wie auch jede Strafanzeige, birgt, mag es sich a'uch um eine� 
Sachverhalt handeln, der bei näherer Betrachtung keinen Tat­
bestand für ein begründetes behördliches Einschreiten abgibt, die 
Gefahr für den Angezeigten in sich, behördlichen Untersuchungs­
oder Verfolgungshandlungen, zumindest bis zur Aufklärung des 
Tatbestandes, ausgesetzt zu sein und demnach an Eigentum, Ehre 
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oder Fr-eiheit Nachteile zu erleiden. Mit di·eser Gefdhr mußte 
im gegebenen Fall 8. um so mehr rechnen, als einzelne Stel,len 
des angeführten Briefes, insbesondere die, daß die Besatzungs­
macht ihm möglicherweise das Haus wegnehmen werde, er­
warten ließen, der Angeklagte werde den Sachverhalt in einer 
solchen Weise der Besatzungsmacht schildern, daß diese Anlaß 
zu einem Einschr-eiten finde. Tatsächlich ist B. auch, wie •das 
Erstgericht feststellt, durch den angeführten Bri·ef in Furcht und 
Unruhe versetzt worden. Demnach war aber die Annahme der 
Eignung der Tat, gegründete Besorgnisse einzuflößen, sachlich 
und r.echtlich begründet (OGH, 30. März 1954, 5 Os 89; 
KG Krems, 4 Vr 673/53). 

Täter ist nach § 477 StG verantwortlich, wenn er zwar nicht 
Diebsfahlsv,erdacht schöpft, dies jedoch auf Nachlässigkeit zu­
rüclm1führen ist. 

Die Nichtigkeitsbeschwerde behauptet, daß die Rechtsfrage un- Q' 
richtig gelöst wurde, weil der vom Gericht festgestellte Sach- � 
verhalt den Tatbestand nach § 477 StG nicht erfülle. Nachdem 
das Urteil z.uerst ausgeführt habe, daß die Person des Ver, 
käufers B. dem Angeklagten nicht verdächtig vorkommen konnte, 
erklärte es weiter, der Angeklagte h9be auch weder aus der 
Menge rnoch aus dem W-erte der Ware Verdacht schöpren 
müssen, daß di,ese aus einem Diebstahl stamme. Nach § 477 StG 
sei jedoch ,nur ein· solcher Ankauf bedenklich, bei dem der 
Käufer aus der Eigenschaft der W<Jr-e oder des Verkäufers an­
nehmen konnte, daß die Ware -entwendet wor,den sei. Daß 
dies 'hier ,nicht zutreffe, habe das Gericht selbst zugeben müss-en. 

Der Beschwerde kann nicht beigepflichtet werden. 
Der Angeklagte verkennt, daß die von ihm wiedergeg.ebenen 

Urteilsausführungen in Wirklichkeit sich <Juf di,e Frag·e beziehen, 
ob •er anläßlich des Erwerbes des Kuprerdrahtes von dessen 
di-ebischer Herkunft gewußt oder ,auch nur damit gerechnet hat, 
dies·er könnte ,gestohlen sein. Das Gericht hat di-ese Frage 
verneint; ,<es hat jedoch weiter festgestellt - ,und dieser T,eil 
der Urteilsausführungen wird von der Beschwende übergangen -, 
daß der Angeklagte di,e ihm nicht bloß als Durchschnittsmenschen, 
sondern darüber hinaus als ordentlichem Kaufmann obliegende 
Sorgfalt .nicht beobachte'te, obwohl er u.nter Bedacht auf den 
gerade bei AbwicHung d'i<eses Geschäftes durch einen Wache­
beamten überbrachten Laufz-ettel dessen Inhalt bei einer nur 
kurzen Ueberprüfung seitens des· Angeklagten als Fachmann 
den richtig-en Sachverhalt sogleich hätte ,erkennen lassen, nun 
doch Verdacht gegen den Anbietenden, als·o gegen B., hätte,) 
schöpfen müssen. 

Mußte aber dem Nichtigk-eitswerber nach di,eser durchaus 
zutreffenden Annahme des Gerichtes der Verdacht der unred­
lich,en Herkunft der Wane, die in Wi,rklich.k,eit g ,estohlen war, 
aufsteigen, dann sind i-n dem Verhalten des Nichtigkeitswerbers 
alle Tatbestandsmerkmale des § 477 StG v,erwirklicht. Denn nach 
§ 477 StG ist der Täter schon dann ver.antwortlich, wenn er
zwar nicht V,erdacht geschöpft 'ha-t, daß di•e Ware entwendet 
sei, dies jedoch auf das Außerachtlassen der n,otwendigen Sorg­
falt zurückzuführen ist. 

Di,e Handlung des Angeklagten wurde daher richtig als· An­
kauf einer v-erdächtigen Sache nach der vor,erwähnten Gesetzes­
stelle beurteilt (OGH, 23. März 1954, 5 Os 1171/53; LG Wien, 
12 b Vr 9267/52). 

Für Cien­
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(Vorstand: Prof. Dr. Hans Ho f f) 

�er patbologif dJe 9tauf dJ Von Dr. TH. WANKO 

Unter den abnorma/,en Verhaltensweisen des Menschen bei 
Alkoholeinwirkung stellt der sog,enannte "pathologische Rausch" 
ein Zustandsbild dar, dessen Erscheinungen sowohl, wie auch 
seine Bedeutung als mögliche Ursache krimineller Handlungen 
Beachtung verdienen. Er gehört nicht Zll den Krankheitsbilder.n dzr 
chronischen Trunksucht -oder der,en Folgezuständen, sondern wird 
zu den a k,u t e n  Aik o h,;)l p s y c h o s e n  gerechnet. Diese 
sind abnormale Reaktionen, die nur unter Alkoholeinwirkung auf­
treten, wobei die genossene Alk-oholmenge verschieden groß sein 
kann. 

Wie die Bezeichnung "pathobgischer (das heißt krankhafter) 
Rausch bereits aussagt, unterscheidet sich der Mensch in di,e­
sem Zustand auffällig von einem gewöhnlichen Betrunkenen. Letz­
terer weist die typischen körperlichen und psychischen Kenn­
zeichen des Berauschten auf, die etwa folgendermaßen zu um­
reißen sind: Es bestehen Schwi•erigkeiten, komplizi,erbe Handlun­
gen auszuführen, sie werden durch g-robe Bewegungen ersetzt; 
weiter ist die Reakti-onsfähigkeit des Menschen vermiindert und in 

,aiehr oder weniger starker Ausprägung finden sich Störun3s-
9eichen des Kleingehirns, dessen GanglienzeHen besonders 

schnell durch Alkohol in ihrer Funktion gestört oder ausgeschal-­
tet werden. Der torkelnde Gang des Betrunkenen zum Beispiel 
ist der körperliche Ausdruck dieser vorübergehenden Funktions- • 
störung eines Hirnabschnittes. Die psychischen Erschei,nu,ngen be­
stehen in einer allgemeinen Enthemmung, in dg:utlicherem Her­
vortreten triebhafter Regungen •und charakterlicher Eigenschafben; 
schließlich in -einer gewissen Sorgbsigkeit und Kritiklosi;gkeit ge­
genüber allen Handlungen, unbeeinflußt durch Erfahrungen der 
Vergangenheit. 

Die abnorme Verhaltensweise jedoch, die den pathologischen 
Rausch kennzeichnet, ,unterscheidet sich von dem Bild der ge­
wöhnlichen Trunkenheit folgendermaßen: Zunächst kann er nach 
erstmaligem Alkoholgenuß, au-eh von geringen Mengen, auftreten, 
eine Tatsache, auf di,e weiter u.nten noch eingegangen werden 
soll. Als -eir:i wichtiges Kennz-eichen gilt das F e h  I e n der kör­
perlichen Zeichen des Alkoholisierten wie sie oben dargestelßt 
sind. Der Mensch verhält sich zum Beispiel beim Gehen oder 
sonstigen Handlungen ,nicht wi•e ein Berauschter, und dem ober­
flächlichen Betrachter kann er vollkommen unauiffä/Jig sein. Des 
weiteren kommt es zu ,einem W,egfallen der Hemmungen, das 
triebhafte Handlungen meist aggressiver Natur nach sich zieh:en 
kann, die in krimi,nellen Handlungen wie Mord, Totschlag, Not­
zucht, Brandstiftung oder auch Selbstmord bestehen. Der patho­
logische Rausch endet mit einem viele Stunden iclauernden Schlaf, 

�nd für die Zeit dieses Zustandes besteht eine nicht immer voll­
�tändige Erinnerungslück•e, sog-ena.nnte Amnesie. Des öfteren· be-

. steht das Erinnerungsvermögen allein da-rin, daß der Betroffene 
das Gefühl hat, daß in der vorhergegangenen Zeit irgend etwas 
passiert sei. Di•e Handl-ungen, die dieser Mensch in diesem Zu­
stand begeht, werden als persönlichkeitsfremd bezeichnet, äas 
heißt,· daß es sich um Taten handelt, die bei einer norm,al,en 
Bewußtseinslage dem Menschen niemals in den Sinn kommen 
,,'vürden, viel weniger noch zu ei·ner tatsächlichen Ausführ·u�g. 

Die Tatsache, daß ei.n derartiger Zustand bereits .nach Ge­
nuß g-eringster Alkoholmengen auftreten ka.nn, bedeutet, daß in 
diesem Falle gleichzeitig ,eine sogenannte AI k o  h o 1- i n  t o  I e r  a ,n z 
besteht. Man bezeichnet damit di,e mangelnde Fähigkeit, Alkohol 
zu vertragen, so daß bereits geringe Meng,en die Wirkung einer 
großen Alkoholdosis nach sich zi·ehen. Diese Alkoholintoleranz 
tritt manchmal ohne erkennbare Gründe, auch ,nur vorübergehend 
auf. Man findet sie bei Menschen, die Verletzungen oder an­
der,e Erkrankungen des Zentralnervensystems du•rchg,emacht haben 
und letzten Endes bei chronischen Alkoholikenn. 

Die Beobachtung und Erbrschung des KrankheitsbHdes · des 
pathol-.:Jgischen Rausches -erg.ab bei der Sµche nach der Ursa.che 
dieser Manif.estation eine sehr interessante Ta,tsache, und zw.ar 
findet sich in etwa 60 Prozent der Fälle1 bei der elektroence­
phalographischen Untersuchung (das ist die Ableitung der el.ek-

1 Siehe H. Hoff: "Der akute und chronische Alkoholismus", Paracelsus· 
Beihefte, Vorträge des 6. Aerztetreffens in Kä?nten, 1954. 

trischen Aktionsströme des Gehirns), ein Wellentyp, der beson­
ders im Schläf.elappen des Gehirns auftritt und einen Charak­
ter, trägt, den man ansonsten bei epi lepti-schen Erkrankungen fin­
det. Wird dies·e Untersuchung unter Alkoholwirkung durch­
geführt, so erhöht sich dieser Prozentsatz auf 75- Wir müssen 
daher annehmen, daß in solchen Fällen nur .unter Alkoholeinwir­
kung epileptische Dämmerzustände auftreten, wobei allerdings zu 
sagen ist, daß der Nachweis, daß jeder Fall von pathologischem 
Rausch epileptischer ·Genese ist, noch nidit erbracht werden 
konnte. Fi.ndet man bei einem Menschen mit pathologischem 
Rausch -ein abnormes Kurv,enbi'ld der Hirnströme, so steift dies 
eine wesentliche Unterstützung bei der Diagnose di,eses Kra,nk­
heitsbHdes dar, jedoch schließt das Vorhandensein von nor­
malen Befunden das Auftreten desselben nicht völlig aus. 

Aus dem bisher Ausgeführten ist' es ;erständ'lich, daß es 
sich abo beim Krankheitsbild des path;)logischen Rausches wirk­
lich um eine krankhafte Reaktion des Organismus auf Alkohol 
handelt, di,e mit einer Einschränkung der Bewußtseinslage ein­
hergeht, so daß der Mensch für solche, in diesem Zustand voll­
brachte Taben, im Sinne des Str.afgesetzes nicht voll verantwort­
lich gemacht werden kann, da- die Beeinflussung dieses triebha,f� 
ten Geschehens nicht mehr in sei.ner Macht steht. Dari.n liegt ein 
wesentlicher Punkt ,zur Unterscheidung einer anderen abnor.malen 
Verha./tensweise bei Alkoholgenuß, die man als p a t·h o -
l o g i s c h e  A l k o h o l r e a k t i o n  bezeichnet. Diese, nicht-sel­
ten auch mit Alk,oholint;)/eranz verbunden, -führt ebenfalls z-ur 
Freisetzung aggressiver Impulse ,und sbellt das bekdnnte Bad des. 
Betrunkenen dar, der mit schwer.en körperlichen Zeichen des 
Rausches Trinkgenossen oder zufällig Anwesende in j:obsuchts­
artigen Erregungszuständen anfällt und sich eines kriminellen 
Deliktes schuldig machen kann. In di·esen Fällen si,nd die Aktions­
ströme des Gehirns unauffällig, es bestehen kei<ne Eri:nneru.ngs­
lücken und die gesetzten Handlungen sin.d nicht persönlichkeits­
fremd, sondern lassen sich ohne weiteres durch die alkohol­
bedingte Enthemmung erklär,en. Si·e si·nd häufig Ausdruck im1erer 
Schwierigkeiten der Persön-lichkeit, di•e im L•eben 1nur mühsam 
überbrückt werden können. 

Die beste Methode zur Verhütung d�s Auftretens eines pa­
thobgischen Rausches b'esteht in der vollkommenen Enth,al'tsamkeit, 
da bei jedem Alkoholg,enuß bei den betreffenden Persionen neuer­
lich dieser Zustand ausgelöst werden kann. Trinkt dann der Pa­
tient dennoch, so ist er für eventuell begangene Delikte insofern 
verantwortlich, als er sich im Bewußtsei•n der bestehenden Ge­
fährlichkeit leichtfertig durch Genuß von Alkohol in einen der­
artigen Zustand v,ersetzt. 

Dienst- und Wohngebäude der Gendar-merie 

Da& neue Gcndarmcriegebäude in St. Michael, Burgonland 
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IOOJAHRI 
Genilormeriepoften Eibismolil 

/ Von Gend.-Bezirksinspektor FRANZ TRUMMER, Postenkommandant in Eibiswald, Weststeiermark / 

Eingebettet zwischen Hügelketten li,egt der Grenzmarkt Eibis­
wald im südlichsten Teil unseres Vaterlandes. Alt und ehr­
würdig ist das L<ind hi,er im Süden. Schon Kelten ,und Römer 
fanden hier ihre Siedlungsstätten. 

In der Woch<e vom 1. bis 8. August 1954 feierte der 
Grenzmarkt seinen 800jährigen Bestand, niit ihm jubili,erten 
Post und Gendarmeri,e anläßlich des 100jährigen Geburtstages, 

Die Anwesenheit des Bundeskanzlers Ing. Juliu,s Raab, un­
seres Landeshauptmannes Jos-ef Krainer, unser,es L,mdesgendar-

Der Stellvertreter des landesgendarmerlekommandanten für die Steiermark 

Gendarmerie-Oberst Dr. Anton Barfuß hält die Festrede 

meri,ekommandanten Oberst Fra·nz Zenz und des Präsidenten der 
Post- und T degraphenv,erwaltung Dr. Rudolf Pabeschitz aus 
Gr<'lZ g<1ben dem Feste sein besonderes Gepräge. 

800 Jahre besteht also schon der Markt, seit Kaiser Rudolf 
dem Markte sein W<1ppen ver!i•eh und mit besonderen Rechten 
ausstattete. 

Ereignisr-efch ist die weitere Geschichte bis in iunser-e jüngsten 
Tu� 1 

Eng verbunden mit den letzten hundert Jahren ist cli.e Ge- · 
schichte des Gendarmeri,epostens mit dem Markte selbst. 

Vor mehr als hundert Jahren wurde in Eibisw.ald ei,n Gen­
darmerieposten gegründet. Di,e Aufrechterhaltung der öffentl-ich-en 
Ordnung, Ruhe und Sicherheit gaben in ei,ner äußerst un­
ruhigen Zeit di,e Notwendigkeit zur Errichtung. Vom kleinen 
Postenzimmer in Privathäusern entstand nu,n im L.a,uf.e der Zeit 
unser Gendarmeriepostenkommando, das Freud und Leid mit 
den Bewohnern des Ma·rktes teilbe. Unruhige Zeiten wechselten 
mit friedlichen ab, aber immer wieder setzten sich die Beamten 
der Gendarmerie getr,eu ihrem W.ahlspruch "Tapfer und treu" 
für ihr Vaterland ein. 

Zahlreiche Blutoprer der Gendarmen hi-er in diesem Gebiet 
geben ein beredtes Zeugnis. 

Heute versehen hier neu.n Gendarmen im P,ostenrayon Eibis­
wald ihren Di·enst. Wohl sind die Aufgaben heute umfangreicher, 
der Dienst vi,els-eitiger, aber damals wi,e heute di,ent der G,eu,-

BEHÖRDL. 
KDNZESS. 
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darm zum Schutze des VaterJandes und zur Sicherheit der 
Heimat. 

Di·e Marktmusikkapelle spielt·e zum Empfang der Festgäste 
flotte Märsche. Ein imposanter Festzug bewegt-e sich vom 
Kirchenplatz zum Kriegerdenkmal. 

Voraus eine Reiterabt-ei<lung aus .,,lter Zeit, gefolgt v,on der
Musikkapelle des Landesgendarmeriekommandos, ei,n Ehrenzug 
der Gendarmerie unter Kommando des Stellvertreters des Bezirks­
gendarmeriekommandcinten Bezirksinspektor Josef Teufl, der Zoll­
wache, Züge des Kameradschaftsvereines, der Feuerwehren usw. 

Vor dem Kriegerdenkmal wurde Aufstellung genommen uhd 
Kaplan Rauch der Pf<1irre Eibisw.ild zelebri,erte dort eine Feld­
messe. Die Musikkapelle des Landesgendarmeriekommandos unter 
Leitung des Kapellmeisters Georg P,etz umr<1hmte di-e Weihe­
stunde mit der "Deutschen Messe" von Schubert. 

Nach der Feldmesse begrüßte Bezirksinspektor Franz Trummer 
als Postenkommandant des jubili•erenden Gend<1°rmeri,epmtens di'jlj Festgäste und bat Herrn Oberst Dr. Ainton Barfuß, die Fes� 
rede zu halten. 

Oberst Dr. Barfuß gab einen Ueberhlick über di,e Entwick­
lung der Genda•rm'erie. Er nahm di,e Gel-esenheit wahr, al·ien 
Beamten nicht nur die Glückwünsche zu überbringen, sondern 
auch Anerkennung und Achtung auszusprechen, da gerade im 
Grenzgebiet die Gendarmen besondere Aufg<1ben haben. 

Nach gedenkenden Worten erklang das Lied vom gyten
Kameraden. 

Oberst Dr. Barfuß Jegte einen Kranz mit ,rotweißrot..:n 
Schleifen vor dem Kriegerdenkmal ni,eder, zum Gedenken an un­
sere Gefallenen. 

Ein gut gelungenes Platzkonz,ert der Musikkapelle des L.in­
desgendarmeriekommandos, ein Gartenkonzert im Gasthof 
"Faulend" und ein Fußballspiel Gendarmerie geg.en Zotlwache 
gaben dem weiteren Tag sein Progr,amm. 

Die Beamten des Gendarmeriepostens Eibiswald. Sitzend von links nach rechts: 

Patrouillenleiter Josef Lechner, Bezirksinspektor Franz Trummer, Revierinspek­

tor Erich Koschar, Patrouillenleiter Josef Gödl. - Stehend von links nach, 

rechts: P<1trouillenleiter Alois Neuhold, Patrouillenleiter Adolf Franz, Patrouil­

lenleiter Johann Weißensteiner, Patrouillenleiter Johann Lenz, Probegendarm 

Helmut Aud<enthaler 

leistungsfähiger Futtermittelerzeugungsbetrieb in NC>. 

sucht Vertreter im ganzen Bundesgebiet 

Hohe Provisionssätze. Günstiger Nebenverdienst für pen­
sion ierteAngehörige der Exekutive. Zuschriften erbeten an 
Ing. F. Nußbaumer, Perovit-Werk, St. Valentin/W estbahn 
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· r 

neue michtige ilienftrechtliche Do·rfchriften 

Von Gend.-Oberleutnant Dr. EDUARD NEUMAIER, Gendarmeriezentralkommando 

Am 12. Oktober 1954 hat die österreichische Bundesregierung 
die Dienstzweigeverordnung für Wachebe.imte im Bundesdienst 
(im Felgenden kurz Dienstzweigeverordnung) mit Ausnahme der 
Amtstitel der leitenden Zollwachebeamten beschL-ossen. Diese 
Amtstitel für die leitenden Zollwachebeamten werden in kür­
zester Zeit vom Bundesministeri,um für Finanzen und dem Bun­
deskanzleramt festgesetzt werden. 

Der Anlaß zur Schaffung einer Dienstzweigeverordnung 
Schon im Jahre 1950 - aus Anlaß der ersten Ernennungen 

von jüngeren leitenden Ge-ndarmen - wurde v,om 8.undes­
m inisterium für Inneres festgestellt, daß di•e neuernannten Gen­
darmeri ,ebe.imt-en gegenüber den Beamten der allgemeinen Ver­
waltung in dienstr-echtlicher und bes-oldungsrechtlicher Hinsicht 
benachteiligt sind. Es stellt,e sich heraus, daß ein Beamter, der 
nach abgelegter Matura in der allgemeinen Verwaltung in der 
Verwendungsgruppe B gemäß § 4 Gehaltsüberleitungsgesetz ein-

A 
gestellt wurde, sofort die seiner Verwendungsgruppe entspre­

'W' chende Anfangsgehaltsstuf.e, das ist die 4. Gehaltsstufe der 
Di-enstpostengruppe VI, erhielt, während die aus dem gleichen 
Jahrgang, aber erst nach der vorgeschriebenen Ausbildung als 
eingeteilter und dienstführ-ender Gendarmeriebeamter, ernannten 
Gendarmerieoberleutnante erst .nach Leistung der vorgeschrie­
benen Ausbildungsz,eit in die Verwendungsgruppe W 1 (B) über­
stellt werden und erst viel!e Jahre später mit der Anfangsgehal'ts­
stufe in der Verwendungsgruppe B der Dienstpostengruppe VI 
beginnen konnten. Di-e v-orgeschriebene Ausbildungszeit in der
.niedrigen Verwendungsgrupqe war bis zum Ausmaße v·an vier
bis sechs Jahren bei der Ernennung zum Gendarmerie>ober­
leutnant. für di-e Vorrückung in höhere Bezüge als Gend�rmerie­
oberleutnant restlos verloren. Im Ausmaße von vier bis sechs 
Jahr-en deswegen, weil der Vollmaturant als ei,ngeteilter Beamter 
in der Verwendungsgruppe W 3 (D) Gehaltstuf-e 2 eingestellt 
wird (Unterschied zwischen den Anfangsg,eh<1ltstuf.en der Ver­
wendungsgruppen D und B beträgt vier Jahre) und ihm für de,n 
Fall der Anr•echenbarkeit von Heeres- oder Behinderungszeiten 
überdies zwei Jahre als Vorbereitungszeit abgezogen werden. 

Vorerst Nov,ellierung des Gehaltsüberleitungsgesetzes 
Es galt darum, im ·Gehaltsübedeitu•ngsg-esetz eine Bestimmung 

einzubauen, won<1ch die in einer niedrigeren Verwendungs­
gruppe gesetzlich vorgeschriebenen Ausbildungszeiten nach- Er­
nennung zu leitende.n Beamten so berücksichtigt und angerechnet 
werden können, daß eine gleiche Behandlung der Be.imten der 

• Verwendungsgruppe B und :f/ 1 gewährleist�t erscheint. Diese 
• Gesetzesänderung hat nach Jahrela•ngen Bemuhungen des Gen­

darmeriezentralkommandos der Nationalrat am 8. Juli 1953 
beschlossen (siehe BGBI. Nr. 105/1953). 

Der neue § 20a des Gehaltsüberleitungsgesetzes l,egt nun aus­
drücklich f-est: "(1) Is t n a c h  d e n  A u s b i l d u n g s v o r ­
s c h r i f t e ,n für Di,enstposten der Verwendung_sgruppe W 1 
d i e  Z u r ü c k l e g u n g  -e i n e r  D i e n s t z e i t  i n  e i n e r
n i -e d r i g ,e r e n  V e r w e n d u n g s g r u ppe v:,r ge­
s c h r i e b ,e ,n, so wird diese Dienstzeit nach Maßgabe des Ab-
15atz 2 bei der Ueberstellung in die Verwendungsgruppe W 1 
so weit b i s z u m H ö c h s t a u s m .i ß v o n s e c h s J a h r e n 
für die V-orrückung iin höhere Bezüge a n  g -e r e c h ne t, als 
der Beamte die gemeinsamen Erfordernisse für di•e Erlangung 
von Dienstposten der Verwendungsgruppe W 1 s c h o n v o r 
B -e g i n ,n d e r  A u  s b i I d u n g s z e i t e r  f ü 1 1 t hat (das heißt, 
schon v,or Eintritt in die Bundesgendarmerie die Vollmatura ab­
gelegt hat). 

(2) Die Anrechnung ,nach Absatz 1 findet in der Weise 
statt, daß -die Beamten v-am 'Zeitpunkt der Ueberstellung a,n 
in der höheren Verwendungsgruppe so behandelt werden, .i I s 
o b  s i e  a m  B -e g i n n  d e r  i n  A b s a t z  1 b e z e i c h n e t e n
D i e n s t z e i t  (A{Js b i l dun g s z e i t) i.n d i e  h ö_�e r -e,,V e r ­
w e n d  u n g s g r U' p p e ü b -e r s t e 1 1 t w .o r d e n  w a •r e ,n. 

Diese Anrechnungsm:>dalität läßt deutlic h  erkennen, daß 
nicht schlechthin allen 1-eitenden Gendarmeri,ebeamten ihre Aus­
bildungsz,eit im Ausmaße bis zu sechs Jahren angerechnet wi:d·
Als primär,e Voraussetzung für Anrechnung solcher Zeiten wird 
gelten: 

a) Der Nachweis der abgelegten Reifeprüfung vor Beginn 
der Ausbildungszeit, das ist wi-e später noch .näher dargesteHt 
wird, sechs Jahr,e vor der Ernennung zum leitenden Gen­
darmeriebeamt-en. 

b) Eine niedrigere Gehaltsstufe als die 4. vor Beginn der 
sechsjährigen Ausbildungsz-eit. Denn angenommen, es hätte ei<n 
Beamter etwa erst nach einer Genda,rmeriedienstz-eüt von zehn 
Jahren die Ernennung zum leitenden Gendarmeriebe.imten -er­
reicht und wäre die Voraussetzung der Vollmatur.i gegeben, so 
"."Ürde der Beamte trotz der gegebenen Voraussetzungen k e i n e 
"Ausbildungszeit" in der höheren Verwendungsgruppe an.g:e­
rechnet bekommen, weil, er bei Eintri.tt in die Bundesgendar­
merie einen Dienstposten der Verwendungsgruppe W 3, G e  -
h a I t s s t u  f e 2, ,erhalten -u.nd vor Beginn seiner sechsjährigen 
Ausbildungszeit zum leitenden- Gendarmerrebe<Jmten schon die 
Gehaltsstufe 4 ,erlangt. hat. Gemäß § 20a Gehaltsüberleitungs­
gesetz (Absatz 2) erfolgt die Anrechnung der Ausbildunasz�it 
in W1 in der Weise, daß di,e Ueberstellung -in W 1 nicht ·zum 
Zeitpunkt seiner Ernennung, sondern um die Ausbildungszeit 
vorverlegt erfiolgt. Dies bedeutet für den angenommenen Falt, 
daß bei der früheren · Ueberstellung von W 3, Gehaltsstufe 4, 
in W 1, Gehaltsstufe 4, keine Höherreihung in den Geh<1ltsstufen 
der· v,erwendungsgruppe W 1, Dienstpostengruppe VI, möglich 
ist. Diese Regelung, die zweifellos für die nachkommenden 
älteren leitenden Gendarmeri·ebeamten eine große Härte be­
deutet, wird keineswegs unangefiochten bleiben. 

Zur Dienstzweigeverordmmg selbst 

Um die Anrechnung der Ausbildungszeiten für die leite-nden 
Beamten erst möglich zu machen, war es notwendig, in einer 
Ausbildungsvorschrift das Ausmaß der unbedingt .notwendigen 
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wünscht sich jeQer, wenn er daheim, nach 

Dienstschluß, die Illustrierte Rundschau li�st 

Wirkliche Behaglichkeit 

schenken Ihnen 

WICK-MOBEL 

J-osef WICK & Söhne • Linz/Donau 

Wiener Reichsstraße 125 

MASTNAK
S 

NACHFOLGER

Wäsche, 

Stoffe, 

Bekleidung, 
Schuhe, 

Leder-, Pelz-

und Modewaren 

Auf Teilzahlung unter noch günstigeren 
Bedingungen zu angeschriebenen Kassapreisen 

Bei pünktlicher Bezahlung der Teilbeträge 

wird eine Prämie gegeben 

Für Beamte der Gendarmerie und deren 

Angehörige o h n e A n z a h I u n g 
bei Vorlage des Dienstausweises 

Zenfrale: Wien V, 5chönbrunner 5fra5e 94 

Filialen: Wien VIII, Lerchenfeld er 5fra5e 150-154 

tusbildu�gszeit für die !eitenden Gendarmeriebeamten festzu­. egen. E1ne_ solche Ausbildungsvorschrift wurde vom Bundes­
tanzl•er.imt 1n Form einer Dienstzweigeverordnung für die W.iche-

eam'.en a!ler Dien_stzweige des Bundes angeregt. Die __ D1enstzwe1geverordnung für Wachebeamte, die als 
gurc�u-�rungsverordn�ng zum . Gehaltsüberleitungsgesetz nach den
V

run 
1
atzen der D1enstzwe1geverordnung für die allgemei,ne 

er""'.a tu�g �ufgebaut wurde, setzt nun einerseits ga.nz alls 
ß

:mein di: D1-enstzweige <:fer Wachebeamt•en fest und weist diese �enstzw:1s·e den ve�sch1edenen Verwendungsgruppen zu, be­stimmt <:f 1e Erfordernisse zur Aufnahme in den Bundesdienst 
�llg

h
meine Anstellungserfordernisse) und die Amtstitel der ac ebeamten und schreibt anderseits genau die Bedingung�n 

k-�r, unter denen höhere Verwendungsgruppen erlangt werden onnen (bes0ndere Anstellungserfordernisse). 

d" �bgesehen v,on den grundsätzlich neuen Bestimmungen 
. ie in d:_r lolge�den Nummer besprochen werden, soll scho� 
6

etzt erwahnt sein, daß die .neue Vorschrift für alle Wache;­
d 

eaie
6 

die_ Mö�lichkeit vorsieht, anläßlich der Versetzung oder 
A

es _e 
1
ertnttes in den dauernden Ruhestand den nächsthöheren •. 

1 
mtstite zu erlangen. Diese Norm wird insbes,ondere von den d ter_en •eingeteilten Gendarmeriebeamten begrüßt werden, wei, I amit •�_unmehr .iuch ihnen bei sehr guter Dienstleistung und 

f
u

�er Fuhrung der Amtstitel "Gendarmeri•erevierinspektor" ver-1� 
h
e
t
n v:e

,
�den kann. Eine solche Amtstitelverleihung war bisher 

nie mog ich. 
F:,rtsetzung f,olgt 

Kann Selbstmorddrohung 

von der 5 chu ld befreien? 
!
��er wieder hören Sicherheitsorgane, Richter und Staats­a_nwa_ ·f, Jaß angeklaste Personen sich damit ver.intworten daß sie dd a nicht anders handeln konnten, weil sie durch Selbst­mor rohung seitens anderer in der Strafsache betei'ligten P,er­sone
� zu strafbaren Handlu:ngen g e z w ,u n g e n wurden. D
k

1
J7- Gerichte haben i·n solchen Fällen die schwierige Frage 

kl t 
aren, w

d
nn behauptete Selbstmorddrohungen die Ange­

hir
g
d 

en vo
d G

e� 
h

Schuld bef.rei,en können. Den Sicherheitsbe­
Geriihtsh:f 

_ _  eri� ten �ird in dieser Frage die v,om Obersten 

D h . �u
?lich geaußert •e Rechtsansicht in der Frage der ro ung mit e bstmord eine Richtschnur geben können. 

Sa �er 
h 

E
;tscheidung des Obersten Gerichtshofes lag blgender 

T 
c 

h
v
t

er a 
h 

zugrunde : Eine Mutter hörte eines Toges daß ihr,e oc er sc wang M d 
' 

u .. f 
er war. utter •u:n. Tochter wußten um ihre 

k 
nguk°h 

1.�e
d materiellen Verhältnisse, wie auch -um die Lu.ngen­

r:
-
�
n ii' E Tochter. Da äußerte angeblich die Tochkr einmoil 

L� ib:sf�u:ht 
rn�t, daß si� sich •umbringen werde, wenn ihre 

t 
nicht abgetrieben werde. Die angeklagte - Mutter veran wortete ihre V ·ttl .. . k . b eh b da ·t d ß . erm1 , ertat1g e1t zur Lei esfru to treibung 

de;
1
-(0 h

� ,nur die Abwendung der gegenwärti_g.en, das Leben•� 
1 �h 

er_ bedrohenden Gefahr ihr einzig möglicher W,eg war zuma I r 1n ihr L . h 
, 

G t I 
,er age nie t z,ugemutet werden konnte d ie ese z•esver etzung zu unterlassen 

' 

iicht so zutreffend fand der
. 

Oberste Gerichtshof die Ver­
;n or_tun

d
g der Mutter. Der Oberste Gerichtshof erkannte, daß r _n u ,r a� n u111 w i d e r s t e h l i c h ,e,n Z w a in g  u.nd d o -�'� � ! : �r 

\
1 -� n g v o n d ·e ,r S c  h u I d (§ 2 1 i t. g S t  G) a n -

.. t · o ,n,n,e, w e n.n d,e r M u t t e ,r e ilfl·e g e s e n -
; 

a r 
h 

S 'g d ,r i ,n g e n d ,e, i rn a ,n d •e r e r W e i s  ,e a 1 � 
H

u r c
dl 

e g e h u n g  e i n e r  o bje k t i v s t r a f b a r e n 
. a h u

d 
n g .n i c h t z ,u b ,e g e g ,n e n d ,e G e f a h r v •o ,n �

(/ � e r  e i.n•e m A n g• e h ö,r i g e n  a b w e h r t u.n d
d
1 r e i n e a nide,r •e H a in d l u ,n g  a l s  d i e  B e g e h u n ge r  s t r a f b a H d l  . 

d 
r e n  01n , u ,ng 1n1c h t  z.ug e m,u t e t 

G
e 

'd,t h nf 
�a n n. Ein solches Verhalten konnte der Oberste 

M
er

t
it 5 0 

d 
1m konkreten Falle nicht annehmen weil sich die u •er we er b · d V h d U 

ei er erne mung vor der Gendarmerie noch
:�rtet

e
hat 

ntersuch�ngsricht,er mit Selbstmorddrohungen verant­
d",e M tt 

· �
6

berd1�s konnte der Gerichtshof feststellen, daß
T�chte/ b 
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flngemanilte Pf ychologie im Dienfte iler Genllarmerie 
Von Gend.-Revierinspektor GUSTAV LOESCHNIG, Gendarmerieschule Volders, Tirol 

(Fortsetzung von Nummer 10/54) 

Es ist in diesem Falle selbstverständ­
lich, daß diese Befragung im Bedarfsfalle, 
natürlich bei anderer Fragestellung, mehr­
mals wi-ederholt wird. Nachteile dieses 
Polygraphen sind, daß ,:,hne Einverständ­
nis und Mitarbeit des Einzuvernehmenden 
eine Ueberprüfüng nicht vorgenommen 
werden kann. So wird z,um Beispiel 
ein Unschuldiger sich ohne weiteres einer 
derartigen Vernehmung unterziehen, weil 
sich dadurch nur noch weitere Beweise 
seiner Unschuld ergeben werden, wäh­
rend ein wirklich Schuldiger, der nach 
wie vor auf Täuschung ausgeht, hofft, 
durch weiteres Lügen das Ergebnis zu­
nichte zu machen. Dieser Apparot 
SEJricht weiter nicht an bei Gewohn­
heitslügnern, Personen, die mit Herzkrank­
heiten behaftet sind, bei Betrunkenen 
1lfnd Geisteskranken. Bei einem krank­
haften Lügner zeigt sich keine spezifische 

A ReakUon, weil ihm das Lügen z-ur Ge­
W wohnheit wurde und sein Gefühlsleben 

in dieser Hinsicht keiner Erregung mehr 
ausgesetzt wird. Besonders gerissene Ver­
brecher haben Aufzeichnungen auch da­
durch unmöglich gemacht ,oder beein­
flußt, daß si� gegen die an ihren Kör­
per angelegten Verbindungen zum P,oly­
sraphen mit Hilfe ihrer Muskeln einen 
Druck ausübten. Di•esem Umstand konnte
aber durch eine entsprechende Ver­
f.einer ,ung der Verbindungen abgeholfen 
werden. 

Eine weitere Möglichkeit zur Auf­
deckung von Täuschungen sind rn den 
letzten Jahren wiederholt z,u,r Deb<1tte 
gestandenen "Wohrheitssera". Wir ver­
stehen daru•nter, daß ein Verdächtiger 
durch bestimmte Betäubungsmittel einem 
Rauschzustand ausg·esetzt wird, durch 

den die Gehirntätigkeit fast bis zu-r Be­
wußtlosigkeit herabgesetzt wird. Nun 
muß mit der Befragung zugewdrtet wer­
den, bis sich der Betroffene von der
Wirkung dies-er Betäubungsmittel soweit 
erholt hat, daß er an ihn gerichtete Fra­
gen verst-ehen kann. In diesem Zustand 

,A_ _ sind Hemmungen weitgehend ausge-
� schaltet und weiter fehlt inf,olge des ver­

minderten Bewußtseins di,e Lust zum Er­
finden, währ,end di•e Erinner.ung an Ver­
gang,enes vdlkommen intakt bleibt. 

§ 66 der DI. sagt ,uns, wie wir uns_ 
taktisch ,eine_r gr.oßen Menschenans<1mm­
l,u•ng gegenüber zu verhalten haben, er 
gibt uns ·aber keinen Aufschluß darüber, 
wi•e wir psychologisch ei'ner Masse von 
Menschen z,u begegnen haben bzw. von 
wekhen geistig-seelischen Momenten 
diese getragen ist. 

§ 8 der GI. gebietet dem Gendarmen, 
wenn er bei Festen, großen Volksver­
sammlungen usw. zugegen ist, jede Un­
besonnenheit, Anmaßung oder unnötige 
Belästig,ung zu unterlassen, weil di,ese 
zu unangenehmen oder gefährlichen Auf­
tritten führen kann. 

§ 93 der GI. ermahnt den Gendarmen 
im Absatz (1) bei öffentlichen L,ustb<1r­
keiten jedes auffallende Herumgehen im
Bel<ustigungsort oder -lokal und jedes 
kleinliche Einmengen oder provozi,erende 
Benehmen sorgfältig z,u vermeiden. Ab­
satz (3), der den Gendarmen anweist, 
vor,erst die Haupturheber zu entfernen, 
die übrigen aber durch gütliches Zurede11 

und Ermahnung zur Ruhe' zu bringen, 
ist eine taktische und psychologische Be­
lehr ,ung zugleich. 

Mit sparsamen, aber sehr zutreffenden 
Worten wird in di•esen Parographen der 
Gendarm .iuf die Tatsache aufmerksam 
gemacht, daß eine Masse von Menschen 
einem ruhenden Vulkan gleicht, die, 
wenn sie psychologisch 1unrichtig beur­
teilt oder behandelt wird, zu, einem ge­
fährlichen Ausbruch führen kann. Auf 
diese Tatsache weist uns der Erl. d. G I. 
v. 24. 10.1898, Nr. 1 923, der klar zum 
Ausdruck bringt, daß mannhaftes, ent­
schlossenes und tapferes Einschreiten 
allein nicht ausreicht, um �iner gewalt­
tätigen Menschenansammlung mit Erfolg 
begegnen zu können, noch besonders
hin. 

Welche Momente sind es nun, denen 
· der Gendarm beim Einschreiten gegen­
über einer Masse von Menschen beson­
ders Rechnung zu tragen hat? 

Jeder von •uns, der, sei es im Zuge
einer Demonstration, Versammlung, an
der Front · oder Schwu:r- oder Schöffen­
gerichtsverhandlung, eine Vielzahl von 
Personen auf ihre psychologischen Re­
gungen beobachtete, konnte vor allem 
zwei TatS<lchen feststellen, und zwar: 

a) dre verstandesmäßig.e-geistige Hem­
mung in der Masse und 

b) die Steiger-uns in der Gemütserre-
gung. 

Versetzen wir uns zu diesem Zweck 
in eine größere Versammlung, in der 
wir z,um Beispiel über den Redner, 
Thema usw." zu 'berichten hätten. Der 
Saal ist voll mit Menschen, di•e uns zum 

Großteil fremd sind. In dieser Situation 
beschleicht ,uns das Gefühl einer ge­
wissen 'Unfreiheit und wir glauben, 
körperlich, geistig und seelisch eing:­
engt _zu sein. In diesem Zustand sind wir 
sehr geneigt, uns den Ausführungen d�s 

Redners, besonders dann, wenn er ein 
-glänzender Sprecher ist •und über be­
stimmte Führerqu<l]itäten verfügt, ganz hin­
z;ugeben. Wir sehen weiter, daß ein sol­
cher Mann oder. eine solche Fr<1u die 
Masse sehr bald in die Hände be­
kommt, ohne daß dos Thema einer Di's­
kussion unterzogen wird. Würde über 
dassefbe Thema in einem Klub vor den 
glefchen Z,uhörern gesprochen werden, 
dann würden wir zum Unterschi,ed von
der Versammfung die Feststellung ma­
chen, daß das Thema hier heftig bespro­
chen und vi-elleicht in der vorgetrngenen 
Form sogar <1bgelehnt wi·rd .. 

Wenn wir uns weiter i•n den Gang 
einer Demonstration versetzen, dann kön­
nen wir. hier di,e Erfahr,ung machen, daß 
es den zündenden Worten des Anführers
sogar g,elingt, die Masse, bar <1llen mtli­
tärischen Grundsätz,en , in di•e Baionette 
oder in das Abwehrfeuer der Ex-ekutive 
hineinz;udirigieren. In der Masse si�d 
vi,elleicht erfahrene Frontkämpfer, die, 
wär-en sie allein auf sich gestellt, sich 
einer S\'.llchen Gefahr nie aussetzen oder 
Zllmindest einer solchen anders begegnen 
würden. 

Wir ers•ehen dar.ius, daß das Intel­
lektuell, der Geist, da·s Verstandes,� 
mäßige, wenn zwar nicht ganz ausge­
schaltet, so doch sehr gehemmt ist. 

Stellen wir .uns v,or, wi-r befinden 
,uns in einer Versammlung, in der le­
benswichtige Belange mr Debatte stehen. 
Der Redner weiß durch eine treffende · 
Schilderung 'die Zuhörer mitzureißen, 

die Gemüter schwellen .in und die 
Gesten der Versammlungsteilnehmer wir­
ken <1uf den einzelnen ein und steigern 
seine Erregung. Ist die Masse inun sehr
heftig ,erregt, dann kann e·in belangloser 
Umstand - auffälliges Herumgehen oder 
provozierendes Verhalten - zu leiden­
schaftlichen Ausbrüchen der Masse .und 
oft z,um Mord und Totschlog führen. 
Wie wäre es· sonst möglich, daß eine 
Frau mit überdurchschnittlicher Schul­
bildung, die zu Hause ihren beiden Mäd­
chen eine herzensgute Mutter ist, mit 
Quadersteinen noch Polizisten werfen 
könnte. Die Geschichte kennt weiter 
genügend Beispiele, wo Menschen als 
Mitglieder einer Masse, die sonst so­
zusagen keiner Fliege etwos zuleide tun 
konnten, weil sie glaubten bes,onders· pa­
triotisch zu handeln, zu g,emeinen Mör-
dern wurden. 

Wir ersehen darous, daß sich der 
eigene Wille dem der Masse unterordnet,
.und wir können weiter feststellen, daß
die Gefühle des Massenmenschen, sie
mögen g,ut oder schlecht sein, sehr e in­
fach besser geSogt sehr "primitiv" •u.ncl 
übe;schwenglich sind. Da es eine Ab­
stufung der Gefühle nicht gibt, sieht der 
Massenmensch die Dinge g r o b  und 
diese Tatsache bewahrt ihn vor Zwei­
feln ,und Ungewißheit. Ein ausgespro­
chener Verdacht, daß zum Beispiel das 
Urteil eines Gerichtes sich feindlich 
gegen eine Klasse richte, kann_ in der 
Masse v-erstärkt dU1rch Suggestion und 
Uebertrag.u,ng, sehr rosch zur unumstöß­
lichen Gewißheit werden. Wir können 

ferner be:,bachten, daß eine spontone, 
ungleichartige Masse, die nier:iand�m ver­
antwortlich ist, zügelloser sem wrrd, _<1ls 
eine s•olche, deren Herkuinf� bekannt 1st.
Wichtig ist zu, wissen, daß 1n der Mas�
die Ungebildeten, Neidischen und Dum­
m en das Gefühl ihrer Unz.ulänglic'hkeit 
verfieren ,und- an die .Stelle der eigen�n 

Ohnmacht tritt aber das Bewußtsein 
-einer ,rohen, wenn auch vergänglichen,
aber ,u1ngeheur,en Kr<1ft. . 

Denken wir ,uns weiter in den Gang 

·einer Schwur- oder . Schöffengerichtsver­
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Wer ist der Täter? Diese Frage stellten sich die Gendarmen 
eirn�s Gendarmeri,epostens i·n Kärnten im Herbst 1945, als der
Alm'hirt Anton R a n n a  c ,h ,e r  in seiner Viehhütte au,f der Kor­
a)pe mit du,rchschossener Brust und mehreren Kopfverletzungen 
tot au,fgefunden wurde rund vom Täter jede Spur fehlte. Es 
g .alt dnen Mord z·u klär,en, darüber bestand kein Zweifel. Abu! 
s,o sehr sich die <;:;iendarmen auch bemühten, zu irgendwelchen 
Anhaltspunkten für di•e Aufklärung des Verbrechens z� gelangen, 
es blieb ihnen versagt, solche zu finden. Die Sicherheitsverhält­
nisse war•en damals im lande sehr ungünstig. Diebstähle, Raub­
überfälle und Notzuchthandlungen waren häufige Erscheinungen. 
Weiter bot das Kri,egsende jedem lndividu,um reichlich Gelegen­
heit zum .Erwerb ,einer Schußwaff.e aus den Beständen der zu­
rückfl.utenden Wehrmacht. 

Der P,osten arbeitete unverdr,ossen an der Aufdeckung des 
Mordes •u.nd die Nachbarposten hkllfen mit,' bis es schHeßlich 
gelang, den gr,oßen Kriminalfall zu klären und den Täter ding­
fest z,u. machen. 

Nach dem Aussehen der Leiche zu schließen, mußte dem 
Tod ein •entsetz.licher Kampf zwischen dem Opfer 1und Täter vor­
ang,eg ,angen sein. Davon leitden die ,erhebenden Gendarmen den 

Sch.luß ab, daß ,es si<:h bei dem Täter ,um ,einen rücksichtsbse{n 
Menschen handeln müsse, und sie hatten •nicht IU.nrecht. 

Im Z.u,ge der Ermittlungen nach einer weitv,erzweigten Diebs­
•und Einbr,echerbande im Jahre 1949 wurde der Bergkeuschiler 
Pau:I W o g n ,e r sowie dessen Sohn als Bandenmitglieder fest-

Der ideale 
Mehrzweckwagen 
bietet Platz für 1 bis 5 Personen und außer­
dem genügend Raum für umfangreiches 
Gepäcx oder sonstige Ausrüstung, Die 

Sitze sind im Boden der Karosserie ver­

senkbar und kann dadurch der DKW 

Universal auch als Schlafwagen oder Kran­

kentransportwagen Verwendung finden. 
Durch die breite, doppelflügelige Hecxtür 

kann der Universal rasch be- und entladen 

werden. Er eignet sich besonders gut als 

Streifen- oder Patrouillenwagen 

Generalvertretung: 

infolge seiner Schnelligkeit und unbe­

dingten Fahrsicherheit. 

OSTERREICHISCHE SAURERWERKEA.G. WIEN 

XI. Zweite Haidequerstraße 3 TelPphon M 10 5 50 
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Von Gend.-Bezirksinspektor CHRISTIAN GARTNER 

Gendarmeriepostenkommi.lndo Wolfsberg, Kärnten 

gestellt. Paul Wcgner galt in der ganzen Gegend als rücksichts­
foser Mensch, der auch der verwerflichsten Tat fähig schien. 
A,u,s di·esem Grunde behidt der Gendarmerieposten bei seinem 
Einschreiten gegen Wagner den Mord cuf der Koralpe im Auge 
1u,nd wurde nicht ·enttäuscht. Wagner verwickelte sich bei der 
Einvernahme in einer schweren Diebstahlssache sdort i,n Wider­
sprüche ,u,n:d kam so in den dringenden Verdacht, an den in 
der Gegend vorgekommenen Diebstählen ,und Einbrüchen be­
teiligt gewesen zu sein. Dies führt•e zu seiner Verhcftung 'und
Einlieferun8 ,an das Gericht. Er gestand, die Diebstähle teils 
a·llein, teils mit seinem 16jährigen Sohn und auch in Gesellschaft 
mit anderen Diebsgenossen begangen zu haben. Er gestand ferner, 
den Mord an dem Almhirten Anton Rannacher begangen z,u 
haben ,u,nd deutete überdies an, daß er noch eine zweite Mord-
tat ouf dem Gewissen habe und hierüber aussagen möchte. 
Ra�?nsi�spekt-or _ _  Alois N. der di,e Einvernahme im Gerichts- • 
gefangn1s durchfuhrte, brach die Vernehmung sofort ab und � 
trachtete so rasch als möglich, eine Vernehmung durch den 
Untersuchungsrichter zu erwirken. 

Vor dem Untersuchungsrichter sagte Wagner aus, daß er 
den Almhirten Anton Rannacher in räuberischer Absicht 'über­
fallen tJnd verletzt habe. Als sich Rannach,er bei dem Uebel"­
fall zur Wehr setzte, hätte er ihn mit einer Pistole ,erschossen. 
Audi habe •er im Frühjahr 1945 an dem Eisenbahner Rudolf 
D i e  t i n  g e r  aus der Steiermark einen Grftmord verübt um 
diesen als lästigen Mitwisser einer Schwcrzschlachtung z� be-
seitigen. 

Rudolf Dietinger war als Eisenbahner in der Stei,erm,rk be­
dienstet .u,nd huldigte in seiner dienstfreien Zeit dem W.:iid­
werk. Häufig machte er zum Wochenende einen Pürschgdng und verbrachte die Nacht zum Sonntag in einer Jagdhütte im 
Re�i•er. Dabei •erhielt •er einmal einen u,ng ·ebetenen Besuch. 
Spat nachts erschienen me'hrere Männer bei der Hütte. Sie 
g�b�n sich _ols Padisanen <lLI'S und begehrten Einlaß, den ihnen 
D1et1nger nicht v,erweihren konnte. Dies sprach sich ba:ld in der 
q;eg,en_? h�r.um und nach kurzer. Zeit begonn .auch di,e Gestop'D s ich fur die Sache z,u, inter,e/ss.ier,en. Aus Angst" vor ,etwaigen 
0aßnahmen seitens der Sicherheitsdienststellen li•eß Dietinger alles 1m Stich u,nd f.lüchitete in das Lavanttal in Kärnten. Hier fand er in der _ _  Ortscha�t G. beim KeL1schler Paul Wcg.ner Unter­s�lupf._ Dafur mußte •er aber bei W,agner in der Landwirtschoft m1 _tarbe1ten ,u,nd ihm bei aHen dunklen Machi-noti•onen behilflich sein; so . auch bei S0w_crzsch.lachtungen. Als gegen Kriegsende , das Geb1 ,et du,rch Po,l1ze1- und W,ehrmachtt;einhei-ten immer mehr n_ach �ar:isanen ,u,nd Militärflüchtlingen durch:strei1ft wurde, fühlte sich D 1 et1nger -nicht mehr si,cher ,uind äußerte sich seinem l:Jnter­standgeber gegeinüber, daß ,er sich den Pcrtisanen omchließen 
werde. Wagner befürchtete nu,n qie Preisgobe der getätigten 
Schwarzsch.lachtungen durch Di,etinger und verabr,eichte ihm ei1nen S0naps mit Zy,inkaJi, wa.s seinen sofortigen Tod bewirkte. Di·e 
Le iche verscha�rte er im Hau1sgarten, wo bei der Vornahme des 
Lo_ka,lau.gensch.e1neis durch die Gerichtskommission, nach umfang­
reichen Grabu,ng .en, das Sk,eilett gdunden werden k,onnte. 

Als der Untensuchungsrichter nach dem Geständnis die An­
gaben Wcgners z,u, überprüf.en begann, versuchte der Täter seine Alngaben zu widerrufen. Er wolllte -den Ort wlo er die Leich,e verscharrt hatte, nicht zeigen u,nd auch den' M;rdf0 tl Ra-nnacher stellte er anders ?ar. Da jedoch· beim Lokdl.a,ugenschein bzw. bei den Grabungen 1m Hausgarten i.nzwischen das Skelett des er­m<;>rdet:_n Dieti.nger ge�unden worden war, stcnd 1

in diesem Falle se1.ne T �terschaft ei.nwandfrei fest. Dieser Umstand veranlaßte ihn, a.uch d i� ersten Angaben vor dem Untersuchungsrichter dls der �ah�h :1t entspr,ech.end z.u bezeichnen. Er fügte jedoch hinzu daß 1.h� sein�. Lebensgefährtin w den Mordtaten .angestiftet t:1�d Ln beiden Fallen. be_i der Vollziehung den Gehilfen gestel'lt habe. Er machte be i d1,�ser Ge-legenheit eine gr-oße Anzch l von P.er­s?nen namhoft, mrt denen ,er seine nächtli'chen Bwtezüge abso1l­v1ert hatte. 
. Ku,r _ze Zeit später wurde Paul Wogner und seine Lebens­

g ,efahrtin ,u,nter Anklage gesteHt und ihnen zwei Morde ,und mehr,ere Diebstähle, dar,u,nter auch einige Einbruchdi,ebstähle, an-

1 

gelastet. Das Gerichtsverfohren endete mit einer Ver,u·rteilung de$ 
Pau,I Wcgner zu lebenslänglichem Kerker, währ�rnd seine Lebens­
gefährtin mit ·einer Strafe von fünf Jahren Kerker davonkam. 

Dem Sohn 11Jnd weiter•en 17 Personen wurde wegen ver­
schiedener Diebstähle der Prozeß gemacht. Sie erhielten Frei­
heitsstrafen von dr,ei Monaten bis drei Jahren. 

Obwohl der Fall an sich ,nicht uninteressant ist und deshalb 
wert ,erscheint berichtet z,u. werden, so war doch der Beweggrund 
zur Verfassung des Artikels ein anderer. Es lassen sich aus dem 
Vorgeschilderten für den Kriminaldienst viele nutzbare Lehren 
schöpfen. Diese sollen im nachfolgenden kurz aufgezeigt werden. 

Der von den erhebenden Gendarmen auf Grund der Verlet­
z.uingen an der Leiche des Almhirten gezogene Schluß, daß es 

Leiche des ermordeten Almhirten bei der Auffindung 

sich bei dem Täter •Ulm einen 1rücksich.tslosen Menschen handeln 
müsse, war •richtig. Er fcnd, du,rch den Mord an dem Eisenbahner 
Rudolf Di,etinger seine Bestäti-gung. Daß Zähigkeit und Unver­
drossenheit in der Nachforschung selbst dann, wenn ei1ne Tat Jahre 
zurückliegt, zu einem Erfolg führen kann, trot hier klar ZiUtage. 
W,eiter, daß der Täter bei a;ller V:erweg-enheit ·und Rücksichts­
losigkeit doch immer Mensch bleibt. Das Bedürfnis ein von 
schwer,er Sch,uild beladenes Gewissen durch ein Geständnis zu er­
leichtern, überkommt auch ihn von Zei,t zu Zeit Bei Paul Wagner 

,afiel ,ein ·solcher Au,genblick mit dem Einsch1reiten des Rayons-
1 ,. ,inspe½tors �!ois . N. zusammen. Die Erke�ntnis .?er . Tatsach_e, 
, - daß •ein Gestandn1s vor dem Untersuchungcsnchter fur die Bewe1;s-

führ,ung von größtem W,ert ist, bewog den Gendarrneriebeomten 
die Einv,ernahme des Wagner durch den Richter zu vercnlassen. 

Kommentar zu den Verwaltungsverlahrensgesetze•n 

Von Obersenatsrat Dr. Ernst C. He 11 b 1 1 n g, Privatdozent an der Uni­
versität Wien. 1. Band. EGVG.-A\IG., XII, 544 Seiten. Wien: Manzsche. 

Verlags- und Universilätsbuc.hhandlung, S 132.-

Dös vorliegende \Xterk, das voh der Wiedergdbe des Gesetzestextes der 
Verwdltungsverfahrensgesetze vollkommer. absieht, bringt in leichtfaßlicher, 
flüssiger Form eine wohldurchdachte, ausführlictie, die gegenwärtige Lite­
ratur und Spruchpraxis der öffentlichen Gerichtshöfe weitgehend berück­
sichtigende Darstellung des österreichischen Verwaltungsverfahrens mit Aus­
nahme des Verwaltungsstrafgesetns und des Verwaltungsvollstreckungsgeset­
zes; die Gesetze werden in einem zweiten Band· besonders behandelt. 

Der Verfasser hat ein Werk ge,schaffen, das sowohl für die Pr�xis 
als auch für den Unterricht in gleicher Weise gut verwendet werden 'kann. 
Bieten doch schon die Verwendungen des Verfassers als hoher Verwal� 
tungsbeömter und akademischer Lehrer di� Voraussetzungen für ein gutes 
Gelingen. 

Jeder interessierte Genddrmeriebeamte,. jeder L<ehrer und Vorges<etzte 
wird dieses Werk in Ergänzung zu der Gesetzesa<Jsgabe des AVG und des 
EGVG in der Sammlung der Reichs-, Staats- und Bundesgesetze für die 
österreichische Bundesgendarmerie gerne zur Hand nehmen, wenn er recht­
liche Fragen, die über einen bestimmten Rahmen hinausgehen, beantworten 
will. Besondere Beachtung wird diese Ausgabe aber nach Erlassung des 
Dienstrechtsverfahrensgesetzes erlangen, wenn alle Personalverfügungen in Be­
scheidform erlassen werden müssen und die Formvorschriften genau zu 
beachten sind. Dr. E. N. 

Strenge (iesetzesauslegung bei Verkehrs­

unfällen und Fahrerfludit 

Wie erinnerlich , hat der Nationafrat im Jahre 1952 durch 

eine Novelle zum Strafgesetz strengere Strafbestimmungen zur 
Vermeidung der täglich größer werdenden Gefahren des Stra­
ßenverkehrs erlassen. Die Androhung höherer Arreststrafen und 
die Unterstellung fahrlässig verschuldeter Verkehrsunfäfle und die 
Fahrerflucht unter die strengsten Fchrlässigkeitsdelikte, soll a,lle 
Verkehrsteilnehmer vpr rücksichtskisem und gemeingefährlich em 
Verhalten von Kraftfahrern schützen. 

Kürzlich wurden von den Sicherheitsbehörden Personen zur 
Anzeige gebracht, die nach verschuldetem Verkehrsunfcll nicht. 
rechtzeitige Hilfe brachten. Die Richter verhängten über diese 
Kraftfahrer strenge Arreststrafen. Dagegen haben die Betroffenen 
Beschwerde erhoben und auch der Oberste Gerichtshof hat zu 
dieser Frage Stellung genommen. Die Vernrteilt,e,n waren näm­
lich der Ansicht, daß die strengeren strafrechtlichen Vorschrif­
ten (§ 331 StG) in der Großstadt bei stärkerem Verkehr über­
haupt nicht v,erwirklicht werde(l können, denn der Sinn und 
Zweck des Gesetzes, Gewährleistung ·entsprechender Hilfe an 
die Verunglückten oder Gefährdeten sei bei Verkehrsunfällen, 
die sich in der Großstadt bei Tag sowie in den ersten Abend­
stunden ereigneten, durch das Einschreiten von Passanten, jeden­
falls aber seitens sofort herbeigerufener Wachebeamten und die 
herbeigerufene Rettungsgesellschaft gesichert. 

Dagegen hat der Oberste Gerichtshof in einem konkreten Fall 
mit wünschenswerter Klarheit ausgesprochen, er vertrete die An­
sicht, daß die Abwegigkeit der geschilderten Auffassung klar 
zutage liegt. Denn wär,e sie richtig, dann hätten die stre,ngen 
Bestimmungen des Gesetzes nur bei Verkehrsunfällen Anwendung 
zu finden, di•e am flachen lande und in der Großstadt nur in 
der eigentlichen Nachtzeit sich ereigneten. Für eine dercrti-g,e An­
nahme bieten weder der Wortlaut noch der Sinn des Gesetzes 
auch nur die geringste Handhabe. 

Ganz gleich, wo sich der Unfall zuträgt, ist derjenige, der 
ihn in schuldhafter We.ise herbeigeführt hat, nach den strengen 
Bestimmungen des § 337 StG haftbar, sobald die dort angeführ­
ten Voraussetzu,ngen zutreffen. 

Z w e c k  d e s  G e s e t z e s  i s t  e s, d i e  i m  t ä g fi c h  
g e f ä h r l i c h e r  w e r d e n d e n  S t r a ß env e r k e h ir b e s on­
d e r s  v e r w e r f l i c h e U n t e r l a s s u n g d e r  H i l f e l e i ­
s t u n g  einschließlich der sogenannten Fahrerflucht, der mit der 

Verkehrsunfallsursdche: Ueborschreltung der Geschwindigkeitsgrenze -

fd h der Kraftfch·rverordnung 1941 
bloßen Verwaltungsstra ro ung_ 

d M ße entgegengewirkt 
(§ 100 Abs. 2) nur in unzure1chen . em

h t 1 � c h e St r a f e e n t ­
werden konnte, d u:. c h e i n  e
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J:m T�ter zumutbar ist. Daß der Ge­
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setzgeber hierbei vor a em ie 
d'ie Verkehrsunfälle, wie aH-
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·Arten von Landkarten - Die dreidimensionale Cjebirgskarte
Neigungswinkel in C,raden u·nd Steigung und C,efälle in Prozenten 

(Schluß von Nummer 9/5_4) rr---------- --------� 
Von Gend.-Oberst WILHELM WINKLER j' 

Alpinreferent des Gendarmeriezentralkommandos 

Unter Neigung versteht man die schide La,gie �i,ner Geraden 
oder Ebene zu einer anderen Geraden oder Ebene, spezieM zur, 
W<lagrechten oder horiz-ontalen Ebene. 

oder Gefä fl,e, wenn der Höhenu,nterschi,ed zwischen diem An­
fangs- und Endpunkt ei,ner Strecke (Basislinie) gleich O isr. 

Wird aber die Neigung einer Straßen- oder Bahnfi,ni-e in 
Graden au-sgedrückt, so gi-lt selbstverständlich als Maß der Nei­
gung jener Wi,nkd, der von der horizontalen Str-ecke (Basislini,e) 
mit der wirklichen Straßenlinie (Geländelinie) eingeschlossen wi•rd.' 

Der Neigungswinkel wird bei Gelände- oder Visierlinien, bei 
Böschungen, Bergflanken, H�ngen, Hausdächern usw. mit einem 
Klinometer (Neigungsmesser) in Graden gemessen. Si-nd präzise 
Messungen erforderlich, so werden außerdem noch mit einem 
Nonius Teile eines Grades, das sind Mi1nuten, vorn Kneisbogen 
abgelesen. 

Hingeg-en werden Steigu,ngen oder GefäDle bei Straßen, Bahn­
lini·en, Seilbahnen, Rampen iu-sw. i·n Proz,enben oder Prornillen 
angegeben. _ , 

Der Neigungswinkel (Höhen- oder Tidenwi,nkel) in Graden 
der das Maß des Ansteigens oder AbfaU-ens einer Geländelini•� 
oder eines Geländes in bezug auf eine waagrechte oder hori­
zontale Lin,ie oder Ebene anzeigt, i-st j-ener Wiinkel, der von deir 
BasisJ.inie (Basis-ebene) und der Geländeli;ni-e (Gelände-ebene) e-in­
geschlossen wird. Dabei wird als Gradmaß (Transporteur) die 
gleichmäßige Einteilung eines ,rechten Winkels i,n 90 Alt-- oder 
100 Neugr1;1de benützt. 

ZEiCHNUNG Nr. 15. 

Steigung. 

. . 

NEIGUNGSZEIGER. 

Gefälle. 

Die Steigung oder das Gefälle einer Straßen- oder Bahnlinie 
usw. hingegen wird j,eweits durch das V.erhältnis des Höhen­
unterschiedes (Höhe) zur 'horizontaten Lä.nge einer Stred<e (Basis­
fini,e) ausgedrückt. Eine Straße ha-t zum Beispi,el 5 Pro21ent Stei­
g_u,ng oder Gefälle, wenn sie auf ei,ner horizontal,en Strecke (Basis­
l1n1e) von 100 Meter um 5 Meter ansteigt oder abfällt• oder 
eine Bahnli,ni-e hat ei_ne Steigu1ng oder -ein Gefälle von 8 Pr�rnille, 
wenn sie auf einer waagrechten Str-ecke v-on 1000 Meter ei,nen 
Höhenu,nterschi1ed von 8 Meter aufweist. 

Entlang ehner Bah1nlLnie sind an den Gefällswechsdpu-nkten 
N e  i g ,u, n g s z e i g e  r aufg-estellt', clie eine Sbeigung oder ein 
Gefälle für ei,ne bestimmte Sbr•ecke anz,eigen. (Siehe Skizze Nr. 15.) 

Länge der Steigung 585 m, 
auf je 450 m - 1 m 

Länge des Gefälles 750 m, 
auf je 50 m - 1 m ." 

Ei,n absolutes Gefäll,e gibt den Höhenunberschi,ed zwischen 
zwe'i Pu,nkten an; ein relatives Gdälle wi,e 1 :SO zium Beisp-i,e;I 
bedeu-t-et, daß 1 Meter Gefäf.le auf ,eine Strecke von SO Meter 
kommt. 

Neigungswinkel in Gr<lden können aber auf Pnoz,ent oder Pro­
m'ille und umgekehrt umgerechnet werden, wenn dr,ei Bestim• 
mungselemente des Geländedr-ei,eckes g,eg,eben sind. Für die Praxis 
ist es j,edoch -einfocher, aus einer ber.eits •err-echneten Tabelle di,e · 
Verglekhswerte der Grade und Proz-ente abzul-esen. 

Ei,ne vol-lkommen waagr,echt oder horizontal V1erlaufende 
Straßen- oder Bahnlinie hat O Grad Neigung, wenn der Klino­
meter O Grad anzeigt l,J•nd O Proz,ent oder Promille Steig·un.g 

Aus .der g,eometnschen Da,rstellung (si-ehe Skizz-e Nr. 16) 
s'ind u,ngefähr die Vergleichswerte der Grade und Proz,ente zu 
ersehen. 

(Fortsetzung von Seite 13) 

f\ngemantlte Uryctiologte im 'Oienrte 

tler 6entlarmerie 

von dem sie selbst betroffen werden 
könnten, dan-n werden sie sich gewöhn­
lich :unerbittlich zeigen, Wie launenhaft 
die Stimrnu•ng der Geschworenen sein 
kann, möge folgendes Bei-spiel aufzeigen: 
Verhandelt wi,rd ein 18jähriger, arbeits­
scheuer Bursche, der in brutalster Weise 
sei:nen alten Vater ermordet hatte. Der 
Angeklagte spielt vortrefflich- di,e Rolle 
eines bemitleidenswerten Halbidioten •und 
weiß seine schlechte Erzi-eh:u.ng usw. im 
beste Licht z-u stellen. Man hat förm lieh 
den Eindwck, daß für ihn das Straf­
gesetz -nur aus mildernden Umständen 
besteht. Die tei lnahm-svollen Mi-enen des 
Großteils der Geschworenen beweisen 
ihm, daß er auf dem -richtigen Wege ist, 
si,e für sich zu gewinnen. Als er aber 
in der weiteren Folge der Verhandlung 
die Frage des Vorsitzenden, ob er der 
Li�blingssoh.n des Vaters gewesen sei, 
bejahen muß und er einige Augenbl-icke 
später sich, ohne eine Regtmg zu zei­
gen, auf das im Gerichtssaal ausgebrei­
tete, blutgetränkte Leintuch legt, in dem 
er seinen Vater erstochen hatte, ·u,m die 
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Stelll.Jlf1g des Ertn,ordeten zu kennzeich­
nen, hat er sich die Sympathie aller 
Geschworenen verscherzt und er erhält 
auch eine sehr strenge Strafe. - Vor 
einem Schöffengericht werden si•eben 
B�-rschen v-erhandelt, die in Ausübung 
etnes Bra·uches einem Mitbürg,er Fenster­
scheiben u-sw. eingeworfen hatten. Wäh­
r,end des Plädoyers ldes Staatsanwaltes 
?emäc�tigt sich der Angeklagten,, di•e 
1hr-e bisher hocherhobenen Köpfe nun 
plötzlich ti-ef sinken lassen ei-ne sicht­
liche Bestürzung, di-e selb�tv-erständlich 
auch_ den Schöffen . nicht entgeht. Wi-e 
a(�e 1m Saal, glauben auch sie, reumüti·ge 
Su.nder vor sich zu haben, die zumal 
die Geschädigten sehr u,ndurchsichtige 
Personen sind, ein mildes Urteil ver­
di-en�n. Das Urteil fällt dann auch über 
alles Erwarten seh-r milde au,s. Wi-e wiir 
über die Sti,egen d�m Hauptausgang des 
L<lndesgerichte-s zu,str,eben, i<lchen die 
Burschen schon wieder und freuen sich 
diebisch über den Erfolg, daß si,e die 
Schöff.en durch ihr-e vorgetäuschte Zer­
knirschtheit so bill-i·g hi,neingelegt haben. 
Ob dieser Trick allerdings von ihnen 
selbst stammte, weiß ich -nicht. 

Wer ei-nen Verteidiger währ-enc:I 
seines Plädoyers beobachtet-e, konnt� 
die Feststelllllng machen, daß er sich 
aus bestimmten Gründen mit seinen Aus-

fühmngen vi-elm-ehr an die Geschworenen 
wendet als an das Gericht selbst. Es 
ist dabei interessant zu sehen, wi-e de,·":­
Verteidig,er gleichfalls an den Mi,ene, 
der Geschworenen den Erfolg seiner 
Rede abli-est u1nd wi•e er um ihr Mit­
gefühl für das Verhalten sei,nes Kli-enten 
ringt. 

Wir ,ersehen aus di-esen Beispi1elen, 
daß die Schöffen, ohne Rücksicht at1f 
den Bildu,ngsgrad, sehr leicht das Opf.er 
ihr,er Gefühle werden. 

Mit di,esen Aufzeichnungen, di,e 
kei•nesfalls lückenlos sind wil'I ich nur 
aufzeig•en, d„ß uns eine 'vorang,ega-ngene 
psych-ol.ogi,sche Beurteilung oft vo·r großen 
Mißerfiolgen u,nd Enttäuschungen bewah­
ren kann. Gerade di-e Eigena.rt des Gen­
darmeriedienstes wiord ei,ne solche im 
Interesse des Di-enstes u;nd zum Nutzen 
-u,�d . Frommen der Allgemei,nheit sehr 
hauftg notwendig machen. 

Die Ausführungen sind aus der Praxi� 
eines Gendarmen entst<lnden sie er­
heben keinen Anspru.ch auf unbedingt z·u­
treff.ende Geleh,rsamkeit und verfolgen 
nur den Zweck, jüngeren Kameraden 
di� nicht __ über ei,ne langjährige Di-enst'. 
zeit verfugen, das Dienen leichter zu 
machen. 
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WIE wo WED'wAs.
1. \Vie heißen die menschlichen Blut-• 

gruppen? 
2. \Ver waren die Ureinwohner vo, 

Peru? 
3. Wie nennt man die Zeit zwi.sche.:n 

dem Zusammentritt und d·er Auflösung 
,von Pa rlamenten? 

4. Was bedeutet die Abkürzung 
UNO? 

5. Wieso erl1iel ten die Ureinwohner 
Amerikas fälschlich den Namen Indianer? 

6. \Velchc Arten von Dreiecken gibt 
es? 

7. \Vie heißt der längste Strom. 
Afrikas? 

8. Welches ist das tiefste Streich­
instrument? 

9. Wie heißen die kandierten Scha- i 
len d-er Orangen? · 
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. 10. Wie lange muß man verheiratet 
sem, um die eiserne Hochzeit feiern 
zu können? 

11. \Vie viele Karten hat ein· Ta­
rockspiel � 

· 12. Wie heißt die trichterförmige 
Oeffn ung' eines feue rspeienden Berges? 

13. Wie heißt, der wasserreichste 
Strom der Erde? 

14. Welcher ist dier höchste Orden 
/ in England? 

15. Wie heißt die größte und wie 
die zweitgrößte Insel der Welt? 

16. \Vclcher Unterschied hc,steht zwi­
schen Festmeter und Raummeter?' 

17. Wodurch wurde die sächsische 
Stadt Meißen berühmt? 

18. \Vas ist Bronze? , 
19. Wie .beiieichnet man die be.im 

Getreidemahlen abgesonderten Schalen 
der Körner? 

20, Wie heißt die IJauptstadt von 
Kolumbien? 

Eingangs sei bemerkt, daß es ' leider 
im Rahme11 cjieser wenigen ZDilen nicht 
möglich ist, das Schaffen des Dichter­
fürsten der deutschen Poesie auch nur_ 
annähernd erschqpfend zu behandeln. 
Es wird deshalb im nachfolgenden der 
Versuch unternommen, Te:Je des \Vesent­
lichen • zu bringen und eine knappe 
Ski�ze eines. einma!Lgen Genies zu ent­
werfen. In der alten Wahl- und Krö­
nungsstadt· Frauk:liurt am Main kam er 
a!D 28. A ugust des Ja-hres 1749 zw 

Wel t. Seine JL1gend ,var frei von Bitter-
\ nissen und gab diesem Liebling . des 

Schicksals das ruhige Gleichgewicht der 
Seele fürs Lehen mit auf den Weg. 
Zum Jüngling/ herangereift, war es der 
\Vunsch des Vaters, den- hochbegabten 
Sohn eine gläniiende juristi-sche' Lauf­
bahn empor:klimmen zu sehen. In der 
Universitätsstadt Leipziig kam er dann 
in den vollen Strom der literarischen 
Bewegung sein.er Zeit. Nach · einer 
du rch eine schwere Erkrankung be­
dingten längeren Unterbrechung wählte 
er Straßburg zum \Vciterstndium und 
erwarb auch an dieser Universität das 
Doktorat der Rechte. Anschließend übte 

er in seiner Heimatstadt 'den Be.ruf 
eines Advokaten a\l,S. Hier lernte er 
auch neben vielen anderen bedeutende,. 
Männern seiner Zeit die für setiln Lehen 
so entscheidende Persönlichkeit des 
Herzog Karl August kennen. 

Dieser bewog ihn, seine. Einl ad'ung 
an den Hof von Weimar zu kommen, 
anzunehmen. An der Seite se.ines 
Freuniles und Landesherrn sah er sich 
vor � eine einmalige Karriere gestellt, 
die ihn im weiteren Verlauf seines 
Lehens nicht nur zu hohen und höch­
sten Staatsämtern aufsteigen, -sondern 
die ihn auch noch die Ministerw4rde 
erreichen ließ. Das Glück der Sterne 
diente ihm ergeben und so war es nur 
zu verständlich, daß· unter diesen 
Aspekten auch dll6 dichterische Genie 
voll zur Entfaltung kommen konnte. In 
diesem an zahlreichen. Höhepunkten 
wahrlich nicht armen Leben verdient 
doch ein Ereignis besonder,s J;iervorge­
hohen zu werden, nämlich die · nach 
mancherlei Verkennungen im Sommer 
1794 geschlossene F.reundschaft mit . 
Friedrich Schiller, die für die deutsche 
LiteratLir ein Ereign.i,s war, dem an 
Tragweite wie -an hist?l"VSGher. Merk­
würdigkeit ein zweites mcht gle1i,hsteht: 
Am 22. März 1832 beendete na.c.h kur­
zem Krankenlager ein ungemein' san:ter 
Tod dieses reiche, überaus menschliche 
und für Jahrtausende befruchtende Da­
sein .dnes genialen Menschen. Wö,chti,gs!: 
Werke: ,,Die Wah! vcrwandtschaften .. '

 
"Die Leiden _des Junge1:1 \v;�rthers , 

Wilhelm Meisters LehrJahre , ,,Cla-
" 

B 1·-L' "' E vigo" Götz von er u:.i,mgen , · .,, g-
, " 

T ., I h' . 
mont", ,,Torquato assQ·, ,, p i.gen1e 
auf Tauris". Neben diesen Romanen, 
Dramen und Schauspielen sind es na­
türlich seine berühmten Gedichte, von 
denen jeder ganz sicher i;1 der Schule 
das eine oder das ande1·e einmal gelernt 
hht zum Beispiel „Der Zauherlehr-
1,in,;" Der Schatzgräber", ,,Erl-

" ' " 
H '-l „ 1 · " Der kön,ig", ,,Das . e1�erir�s elll , ,, 

Fischer" usw. Mit Absicht, und um 
zu· betonen daß es sich bei diesem 
Werk um 'die größte deutsche Dich,: 
tu.ng handelt, wird sein „Fa �-s t 
(t und II. Teil) gesondert aogefuhrt.

Und mit einem Zitat daraus wollen wir 
auch vorfiegende Rernini.szmz schließen. 
,,Ja! Dit;sem Sinne bin ich gan::; ergeben, 
Das ist der LVeislieit letzter Schluß: 
Nur der verdient sich Freiheit wie das 

Leben, 
Der täglich sie erobern muß," 

Das 32 Zähne umfassende vollstän­
dige menschliche Gebiß zählt außer den 
aoht Schneidezähneu, den vier . . . und 
deu acht . . . noch die zwölf hi.nten 
sitzenden ... , zu denen auC>h. die Weis-
heitszähne gehören. · 

�, 

DENllSPO� 
Umständliche Altersangabe ' 

Bühnenkünstl.erin�e:n zeichnen sich 
bell:anntlich dadurch aus, daß sie· statt 
älter immer jüuger werden. Pein.Lich ist 
es n u.r, wenn sie vor Gericht - als 
Zeuginnen erscheinen und bei der Ver­
nehmung ihr Alter angeben müssen. Es 
soll galante Ri�hter gehen die auf ehe 
Frage nach dem Alter verzichten, aber 
nicht alle üben diese zarte Rücksicht­
nahme. Eine' Künstlerin zog sich nun 
bei d�eser peinlichen Frage sehr ge­
schickt aus der Affäre, indem sie fol­
gendermaßen antwortete: ,,Als ich ge­
boren wurde, war meine Mutter dreißig 
Jahre alt, wenn man mein jetziges,Altu 
mit dem jetzigen Alter meiner Mutter 
multipliziert, so übersteigt das_ Ergebnis 
unser gemeinsames jetziges Alter um 
3870 Jahre." Der Richter, selhjt ein 
guter Rechner, fragte nicht w�iter. Er 

• wußte Bescheid. Wie alt war sie? 

Doppelte Bedeutung .

Der be;ühmte Theologe und Phil�­

soph Friedrich Schleierma_cher (1768 _hLB 

1834) hat der Nachwelt eme der scho�­

sten penkaufgahen hinterlassen; s,e 

lautet: 
Wir• sind's gewiß in . v/elei_r Dingen, 

•m Tode aber sin-d wir s mcht._ 

bie sind's, d,ie wir zu Grabe �rrngen, 

und gerad-e diese sind es rucht. 

Und weil wir leben, 
sind wi r's eben . 
an Geist und Angesicht; 
und weil wir leben, 
sind wir's eben 
zur Zeit noch nicht. 

I 

1 



Das Herz - der leistungsfähigste Motor 

;Das Herz ist der leistungsfähigste JV!öt-or der Welt. In 70 Jahren beträgt die Gesamt.summe der Pumpenzüge der ohne Unterbrechung und Reparatur tä­tigen Maschine 3 Milliarden. Das Herz schlägt 72mal in der Minute. Jede Zu­sammenziehung benötigt 0.085 Sekun­den, jede Entspannung 0.1 Sekunden, jede Ruhepause 0.4 Sekunden. Das· Herz wiegt ungefähr. 300 Gramm. Der Phy­siker· Czernak stellte· 1930 fest, daß eil/- Fingerdruck auf die Halsschlagader o.as Herz langsamer schlagen läßt, da neben der Schlagader ein Nerv verläuft, der herzhemmende Fasern enthält. Die tägliche Arbeitsleistung des Herzens vermöchte eine Last von 20.000 Kilo­gramm einen Meter oder e·inen mit 3 Personen be.setzten Fahrstuhl 100 Me­ter hochzuheben. Dabei schleudert es täglich 11.520 Liter Blut, das heißt den Inhalt eines halben Eisenbahn­wagens, in den Blntkreiislauf. Hierfür braucht das Herz etwa 5 Prozent der zugeführten �anhenergie, was, in Kohlenhydrate umgerechnet, nur un­gefähr 30 Gramm Zucker ausmacht. Das Herz könnte also mit 6 Würfel · Zucker den Energiebedarf seiner riesi­gen Tagesleistung decken. me Anzahl der Herzschläge richtet sich nach der Größe der Lebewesen, beim Menschen 
· auch nach dem Alter. Je kleiner d35 Lebewesen, desto schneller sein Puls. So schlägt das Herz eines Sperlings 800,1 das cineT • Maus 600, das eines Kaninchens 150 und das eines Pferdes nur .40 Mal in der Minute. Be·i eine-in neugeboreneh Menschen schlägt da; Herz etwa 135mal, im 1. Lebensjahe lllmal, im 6. Jahr 96mal, im 16. Jahr 80mal, beim Erwachsenen 72mal und nach dem 50. Lebensjahr nur noch etwa 60mal in der Minute. 

� ß U N.T E 1� 
�eschichfM 

Pauline war mit ihr-er Fr-eun<l.in in der Oper. Der Ehemann fragte interes­siert: ,,Wie habt ihr euch l)n der Oper 
unter!i.aLten 7" ,,Im Anfang ausgezeich­
net." ,,Und später?" ,,Später verbaten 
sich's die Nachbarn. 

"'
In d:er SchuLe hat der Lehrer die

Ersohaffung des Paradi·eses be;handelt 
und gibt den Kindern a1s Aufgabe, die 
Erzählung , schriitlich niederzulegen, 
aber sich ·ganz kurz zu fassen., Dieser 
Aufford.enmg kommt ein Schüle1· fol­
gendermaßen naoh: ,,Das Paradies. -
Großer Garten. - Viele Bäume. -
V<1n einem Baum nicht essen. - Doch 
geg-es.sen. Ra11BI" 

* 

,,Ich habe schrecklich vid zu tun.

Tag und. Nacht muß foh arbeiten!"
„ Was machst du d.enn nachts?" ,,Nachts
mache ich doch meine Einbrüche!" 

II 

„Und_ am Ta%?" ,,Am Tag gehe ich dorthm, \VO 1ch nachts vorher einge­brochen habe und ver-sichere die Leutegegen Einbruchsd-iebstahl !" 
* 

•• Was ist eigentlich aus dem jungen Mann geworden, der deiner Tochter je­den Ta? Blumen brachte?" ,,Das hat er noch ,eJ.?- ganzes Jahr jeden Tag fort­gesetzt.'· ,, Und dann?" ,,Dann haben sie geheirat�t." ,,Deine Tochter wid der junge· M�nn ?" ,,Nein, wö denkst du hm ! Der Junge Mann und die Blu­menverkäuferin." *
Gymnasium. A1gebraunterrioht. Der Pr,ofessor gab die Hefte mit der 1ctz: ten Schularbeit zurück., ,,Kipper" sagte e,r,. ,,Si_e . sollten dooh die Glei� ohun.g mit zwet Unbekannt-en ausrech­n�n. Ich h�be _:1bcr ?ie Empfindurig, Sie haben , s1-e · mtt zwei Bekannten aus­gerechnet.'· * 
Die Gro�mutter _schrie: ,,Ihr Mäd­chen von heute wißt ja nicht einmal w-oz_u es NadieLn gibt!" Die Enkelinn� er_wulerten lachend: ,,Natürlkh wissen · wu das, Großmutter - für das Gram­mophon." 
Ein J un,ggeselle klagte Alexandier D°;illas _d.Clm Jüngeren, daß er mit seiner Zeit ni.ch� Rechte-s _anzufangen wisse. Dumas_- meu'.tc: ,:_Ja, Ja, der Junggesellr langweilt 610h uberall, der Ehemann nur zu Hause." *
Styx hat seinen St-ook verLorcn eine.n schö�en Stock mit SiLbergriff.' Tage vergingen. Schon hatte Styx seinen Stock aufgegeben. D.a kam ein, brav,er Man'l und brachte ihn tr-e,uherzig. ,,Ich habel�ren Stook @eflll:den." St_yx steht ge­ru'hrt v-or so viel Ehrhchkeit. Es gibt doch noch· anständige Mensch�" klopfte er dem Finder auf den Rücken' ,,Sie. sollen belohnt ,v.erden. Ich schenk� l'hne:µ den Stock." ,, Wie, bitte?" ,,leb sohenk1i Ihnen den 

I 
St-ock. Er ist zwar unten_ etw:is besc.hädigt, aber d·en ·su­bergriH wu-d Ihnen gern jeder Händ1er a�kat1.fon." Da meinte der ehrliche Finder: ,,Ausgl)Sc,hLossen. Ich war schon bei einigen." * 

, 

Der Ang1er pac.kte seine Angelgeräte zusammen, schaute bedauernd in den l�ren Fisc�behälter und verabschiedete s10h von semem Ang1ergenossen. \Vas Sie wollen schon geben 7" fragte 'dies� e�stau�t- ,,Je�zt kommt oooh gorade die __ Ze1t, wo sie am besten. heißen." Da oohutte1te d�r An&ler s�in weises Haupt. ,.,Da kann rnh mwh lllCht darauf ver­lassen. Und die Fischges-chäfte schließe.n um sieben Uhr." , 

„Warum sdhfoßen Sie auf der Jagdnie etwas., Herr Grün?" 
„Sehein Sie, meiu Wahls_prnch istnämlic11 immer gewesen: ,Leben und 

leben laosen.' " 

„_Das Muttermal muß -weg; es nimmt 
sich gar so schlecht aus in· den ver­

.. dammten S teckbriefen!" 
* 

MietcL „,Das Dac'h ist ber.eits so schad:baft, daß es in die Zimmer mei­n.er Wohnung biaeinregnet. Wie lange. soll denn das so weitergehen?" Hausherr: ,,Wie soll ich das wis­sen? Fragen Sie dorh einmal bei der Wetterwarte an l" *
„Na, Lenghubcr, was ist denn mit dir, seit wann trägst du· an Zwicker7 Bist am End kurzsichtig worden 7" ,,Das net, aber i hab ihn halt gfnn­den, un.d wegschmeißen mag i'n halt a netl" 

* 

Katharina Blaschka hat DriU!n,ge be­kommen. , Der Vater 1md deir schon vorhandeneSohn stehen vor dem Bett der Kiei­nen. 
. Da fragte der Sprößling: ,,Papa, L.St das eine AlllSwahlsendung oder wol­
len w,i,r die alle behalten?" 

* 

,,_Sag Onkel-, tut dir dein Ohr noch sohr weh?" ,,\Varum soll mir denn mein Ohrweh tU1I1, Fritzchen ?" „Papa sagte do.ch vorhin zu Mama or habe dich wieder einmal tüchtig übers Ohi· �ehauen !" 
* ' 

. Sie: ,, Unsere Tochter sollte eigent-hch bald: heiraten!" Er: ,,Icli mein-e, sie soll ruhig war­ten, bis d,e-r richtige Mann kommt!"· Sie: ,,Unsinn I Ich habe aUJch nicht so lange gewartet!" 
* 

1 Stan�esbea.mter: ,,Sie kommen 1mr so bekannt vor I Habe ich Sie nicht vor einiger Zeit getraut?" NachbaT_: ,,Ja - aber ich trage es Ihnen Ill.cht nach, Sie 'haben ja nur l�e Pflicht getan." 
*

„Warum schlagen Sie so imbarmherzig
auf das. arme Tier los?" - ,,Was? Der
muas s1 dran gwiihna, morgn, wird er

gschla.cht!" 

' 1 
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\V a a g r e c h t: 1 Strafbare H3lld­lung, 10 Seltenheit, 11 Halbedelstein, 12 Schwung, 14 Eilen, 16 Vorsilbe, 

Auflösung sämtlicher Rätsel in 
der nächsten Beilage 

18 man (franz.), 19 Renutier 20 Pforte 22 Fluß in Frankreich, 2-±' Lebensab� s?.hnitt, 26 von _(franz.), 27 Abkürzung für Repessus scnptus, .28 Staat in de.n (!S� (Abk-), 29Geistesgestörter, 31 abes­s1mscher Fürstentitel, 33 Tierprodukt, 35 ehern. Formel für Kalzium, 36 Hilfc­lei�ng bei einer strafüaren Handlung. 
S e  n k r e c h t: 2 griochisch�r Lie-. ,besgott, 3 Bericht, Meldung, 4 Farbe, 5 __ 'J?eil des· Fußes, 6 und (lat.), 7 fran­zoS1Sche Hafenstadt, 8 nordische Göttin, 9 Stockwerk, 13 aritl1metische Be­zeichnung, 15 männl. Vorname (Kose­for�), 17 Todeserscheinung,· 19 ital. Musilrnote, 21 polnischer Grenzfluß, 22 Befehl, Erlaß, 23 Fluß in Polen 25 wie 33 waagrecht, 26 Fluß in Oester� reich, 30 Ausruf; 32 Abk. für Sport-verein, 34 ist (engl.). · 

Von wem sfommen diese Zitate? 

. . 1. Zwar weiß ir.h viel, doch möcht ich alles wissen ... 
2- Z"Qrück, dn rettest den Freundnicht mehr . .. 
3- Was die heulen,de Tiefe da unten verhehle, das erzählt keine lebende, glückliche. Seele . . . ' 
4- Morgen, morgen, nur nicht

hente ... 

Goldmarder 

AJ.s man in Kalifornien di,e großen Goldfunde machte und unzählige Men­schen, von unersättlicher Gier besesse::i, Tag urul Nacht das Gestein nach dem g�lben Metall durchschürften, als Ban­d1itenbanden, an Köpf_en fast noch zahl­reicher als die Scharen der Goldsucher selbst, den' mühsam hrworbenen Rc.ich­tum den glückl�chen Findern raubten, zu dieser Zeit w,u,r,de 1deT Name Samuel Balders bclkannt, eines l(onstablers deF kalifornischen Ordnu,ngsbehörde. Bis zu diem Tage, an de\Il Bill Eldri­ges Bande ausgehoben wurde, hatte noch kein Bewohner Kaliforniens - außer den Verwanditen und Kameraden des Konstaolers selbstverständlich - etwas über Sam Bald.er gehört. 
,,Ich habe euch rufen lassen, Baldcr, um euch einen 'Aulftrag zu geben", be­

ginnt sein Vorgesetzter, lnspe.Jctor George Baldwin, die Unterhaltung. Nachdem Samuel B'alder sioh der angebotenen Ziga,rette bedient hat, fährt 
George Baldwin fort: ,,Ein Mann, von 
dem man Taten kennt, aber sonst weder 
Nal]1en noch Anfentnalt, ist bestimmt eine nicht ganz aHtägliche Erschdimmg." ' ,.Gewiß nfoht", pflichtet der Kon­
stabler bei und t.1:ieht den Rauch genieße­
risch in die Lunge. Dann spricht er 
weiter, ehe dm- Inspektor foJ1tfahren 

5. Mit Worten nicht, mit Taten laßt·mich danken ... 6. l\(ensch, ärgere dich nicht ... 7. Dies Bildnis ist bezauberndschön ... 8. Es muß ja 1iicht gleich sein -es hat ja Zeit .. . 9. In deinem Lager ist Oestcrreirh ... 10- Sein oder Nichtse.iJ1, das ist l1ier diie Frage ... 

kann: ,,Siehe die V-orkommnisse Lm Distrikt 14, im Jussy-Valley and Um­gehung. Ueberfälle einer meisterhaft geführten Banditenbande auf bewa·chte Goldtransporte und einzelne Goldsucher." 
' Baldwin läßt die Faust auf dieTischplatte fallen. ,,Richtig", sagt er, 

„dar.um dreht sich\5. Und wie schon bemerkt, wir wissen gar nichts weiter als e.bon diese Tatsachen, und die Her­
ren in Fri.sko v,erlangen, daß wir UJllS 
jetzt energisch mit der Festnahme der 
Bande, v-or der d� gan� Goldgräber­land zittert, befassen. Ihr· seid auf 
Urlaub gewesen, habt euch gestärkt. 
Also ihr .soUt den '.Fall übernehmen; 
Balder." 

,,Mach ich", cntgegenet der Koo­
stabler, ,,mach ich. Aber ich möchte 
euch, ehe ich mich anif die Fährte 
mache, eine kleine Sache erzählen, die 
ich in meinen Ferien erlebt habe. Dauert 
nur ein paar Min.uten. Ich wäre näm­
lich zu euch gekommen, auch werm ihr 
mich nicht beordert hättet, eben weil 
ich · euch etwas zu berichtei;i hatte, \Jn­
spektor." „Ich war während meines Urlaubes 
im Jussy-Valley", beginnt er nach krur­
zer Atempau.se, ,,und ich habe mir die 

Gegend einmal ange.sehen, wei.J mich der 
Go1dgräbe.rbetuieb mächtig interes.siiert. 
Ich .strei ,fte fioißig im Geländ-e wnher 
u,ud hatte mich eines Abends, als -ich 
nach Stoneton, meinem Aufentµaltsort, 
zu-rück w-ollte, JcCgeh-eoht verirrt. Aber 
bev-or die Nacht hereinbrach, fand ich 
eine kleine, µalbverfallene Hütte, die 
in einem, Walid,e, zwischen Unterholz 
und Steinbliöok:�1 ver.steckt, stand. lcn 

, efl fJ ,s�. s-',.on" t,i#,e„ c;ya, • 

. .. daß William King Gi.lette denersten örauohbaren Rasierapparat er­fand (Gilette-Rasierklingcn). 
- .. daß di� vier Re-iter der Apo­

kalypse (Geherme Offunbarun,g, J-ohan­nes) Krieg, Tod, Hungermot und Pestheif:,en. . .. daß die größte • bekannte Meeres­nefe das Emdentief (genannt nach dem deutsohen Vermessungsschiff Emden) bei den Phil.i.ppinen ( Philippinen-Graben) mit 10-540 lll ist ... d ·aß Rum aus Zu<lkerrohr (zum Beispiel Jamaika-Rum) oder aus Rü­benzucker hergestel-lt wird· .. 
. .. daß iler Sirius der hellste Fix­stern . ist. ... daß der Nürnberger Uhrmacher·Peter Henlein der angebliche Erfinderder Taschenuhr ist. · �-. daß ein Litec Wasser 16-75 Li­ter Da�pf von 100 Grad Celsius gibt. ... daß der heilige Str-om der Inder d.er Ganges ist. -

. . .. daß d1as Hoebland von Pamir in lnne•rasieu a1s d:as Dach de1· Welt bezeichnet wird. . .. da.ß das Faultier in Süd- und Mittelamerika bebeimat�t -i:st. 
. .. d;aß von dem dänischen Astro­nomen Olaf Römer zum erstenmal die Lichtge.schwindigkemt gemessen wurde. 
... daß das KJ.einhirn und die ßoaen­gänge dies inneren Ohi:es 'die Gleich­gewichtsorgane d,es MeI15chen sind. 

war �r,oh, das Haus gefun-den zu haben, war ich doch arnf diese Weise vo,r dem Kampieren im Freien bewah'rt geblieben. Das Haus hatte nur �inen Raum, von dem ein Iieiterartiges �bil,de zu emem Lächerlich kleine.n und kaum ein halbes Meter hohen Boden_gemach führte, · in dem ich zu meiner gr,oßen Freude etwas Heu v-orfand. Das war ein Nacht1age.r, 
wie ich es mir unter die�n Umständen 
nicht besser wünschen konnte. Nachdem 
ich mich au,sgestreckt hatte, war ich 
auch schnel,l eingeschlafen. 

Plötzlich wurde ich durch T1·itte ge­
weckt, .die v,ou schweren Männerstiefeln 
her.rührten und aus dem Raum unter 
mir kamen. Ich wälzte mich geräUJSch-
1os vom Rücken auf den Bauch und 
hatte schnell eine Stelle gefunden, an 
der die Dtelen zwei Fmger breit aus­
einanderkLafften und mir einen Durch­
blick gestatteten. 

Unten flammt-en jetzt an verschie­
denen Stellen Zündhölzer auf, die mir 
für Augenhliicke bärtige "und glattrasiert�,
teils wild, teil;; vei-1;rauener�veck':_nd 

au�hende Gesichter zeigten. Dte Mau­
ner hatten sieh Pfeifen und Zigarette.n 
in Braud gest<!)ckt. . . 

Dann war es für eme \Voile ga�z 

rnliig his einer mei,nte: ,,Pachte h<:'.­
nah, 'J nngs, wiu wären hen!e zu s�at 

d=an. foh g1au,bte fast, Bill Eld.nge 

wäi·e .schon hier." · . . 
,,Na; na, Jack", erwtdoctc em an-

"dc-rer. ,,r>enk an den Weg, �en der•·
Boß · zt1 reilien hat. Ich schatz;e, es 
wird noch eine kleine WeUe dauern,
bis er da .1st." 

Aber drie Worte waren kaum gespro-

IIl 



-

eben, als man Hufgeklapper auf dem steinigen Boden vor . der Hütte ver­nahm, und wenige Augenblicke später öffnete sieh die Tür. In ihrem Rahmen erschien d,ie Silhouette eines groß(m, breitsehultri,gen Mannes. Er grüßte die Versammelten kurz und zog 'dann die Tür hinter sich zu. Mit schweren Trit­ten ging er zur Mitte des Raumes und ließ sieh dort nieder. Ich fühlte das mehr als ich es. sah, denn es war stoekdunke1, nur die kleinen rotglühenden Pll!Ilkte der Ziga­retten geisterten unten ,umher wie Leuchtkäfer in lauer Nacht. ,,Boys", 'ließ ·sieh jetzt die Stimme . des An.gekommenen vernehmen, /, ,ioh habe gehört, daß e u_eh das Ding mit Beat Walladays Goldklumpen geglückt ist. Mein Anteil . . .  " ,, . . .  ist d·ort, wo er hingehört", unterbrach ihn die Stimme dessen, der mit Jack angeredet worden war. , ,Weil, dann ist das in Ordnung", entgegnete Eldrige, denn nur er konnte der Ankömmling � gewesen sein- , ,  Wir werd,en nun zur Abwechslung wie.der e in­mal eine große Sache drehen. Aber in einer Woche erst. Ich habe Wind be­komme.n, daß ein Goldtransport vo'l Stoneton ' nach JerryvilJ.e gefahren wer­den soll. Es wird zwar eine kleine Bewachung . dabei sein, aber ich denke . . .  " Er vollendete den Satz nicht, aber das Kichern s-einer Kumpane verriet mir, <laß sie es mit der Begleiteskorte des Transports nicht sonderlich ernst nahmen. Nachdem wieder Ruhe einge­treten war, fuhr der Sprecher fort : „Aber, wie gesagt. erst in acht Tagen ist die Sache fälli,g. Ich denke, ihr erle<li,gt die Angelegenheit zwischen deu Elk-Ifills, das scheint mir das geeig­netste Gelände zu sein. Aber saubere Arbeit, Boys, ganz saubere Arbeit. ·ueherneugt euch nach dem Spaß erstgründlich, daß sie auch alle den rich­tigen Fahrschein zrnr Hölle gelösthaben."Samuel Balder machte eine Atem­pause und befeuchtete mit der Zungedie vom Erzählen trocken geworde­nen Lippen.  Dann nimmt er die Rechte,mit der er sich bis jetzt leicht auf ,1 i-eSchreibtischkante gestützt hat, von derblanken Holzplatte und legt sie lassiga uf den Kolben seines am H4ftgurthängenden Revolvers.,,Ich h_abe ganz vergessen zu er­wähnen, Inspektor", fährt e1· darnach. fort, ,,daß mlr die Stimme Bill Eldri­ges von Anfang an verdammt bekanntvorgekommen war. Sie glich, mögtihr's glauben oder n icht, aufs Haarder eueru."George Baldwin fährt a us seinemSchreibtischstuhl hoch, als ob er voneiner Nadel gestochen wäre.„Aber, Inspekto r", boschwic'ht:gleBaJ<l'.ci-, ,,das ist doch kein Grund zurAufregung. Es kann .doch vorkommen,denke ich daß die Stimme eines Men­schen de/ eines andern gleicht. o·de ·:nicht ?"Baldwin ist in seinen Stu,hl zu-�ückgesu,:-ken. Er schei�t jedoch me1:k­lich bleich im Vergleich zu . vorh1';1,und seine Hand, di-e nach einer Zi­galiette greift, zittert leicht.Selbstverständlich kann das vor-
" 

· d" F kommen ", bestätigt er hastig ie . ragedes Konstablers. , ,Aber ihr habt e ine
-# 

IV 

Art des Erzählens, Balder, die einen alles förmlich miterleben läßt", fügt er hinzu. ·Balder grinst. Anscheinend schmei­chelt ihn das Lob seines Vorgesetzten. „Es ist nun nicht mehr viel, :was noch zu berichten ist", fährt der Kon­stabler fort. ,,Der schon genannte Jack, wahrscheinlich der Unteranführer der Strauchdiebe, versicherte seine!)l Boß, daß er betreffs der Ausführung der Sache ganz und gar beruhigt sein könne, und Bj__JI. Eldri.ge gab durch ei::i. kriiftiges All right bekannt, daß die Sache nun in Ordnung sei. Dann hörte ich ihn zur Türe schrei-ten. , Draußen war inzwischen der Mond aufgegangen, und als der Banditen­häuptling die . Tür öffnete, traf ihn der Silberstrahl des Gestirns. Und -sapperment, Inspektor, das Gesicht Bill Eldrii;:es �gl ich dem euenl wie -na, wie der Revolver, den ich hier in de.r Rechten habe, dem gleicht, den ich in der Linken· hatte ! "  Sam Balder h0at die Waffen blitz­schnell gezogen, so schnell, daß George Baldwins Hand noch nicht' den Griff seines Schießeisens berührt hat, als die Mündungen der Pistolen des Konstab- 1 

lers ihn -schon bedrohen. „Hände hoch, Bill Eldri�e !" dröhnt Balders Stimme durch das Zimmer, und 

W I E, ·wo, W E R, W A S ?  1. Von Westen 

nuc:h Osten. 2. Weil ihre eigene Zentri­
fugalkraft der Anziehung · der 'Sonne ent­
gegenwirkt. 3. Letztes, Letzter. 4. Der hei­
l lge Sebastian. 5. Schwellen·. 6. Eine Scbmet­
terlingsart. 7. A·uf das Gewicht eines Ku­
bikzentimeters Wasser bei 40 .C = 1 g. 8. Aus 
Weizen-, Reis- oder Maismehl und Wasser. 
9. Die Peronospora. 19. Aus Quecksilberamal­
gan. 11. Entgegengesetzt der Uhrzelgerbewe­
gung. 12. Das leichtere Fuhrwerk. 13. Ja (er 
Ist ein Säugetier). 14. Oben Zähler, unten 

Nenner. 15. 10 bis 20 Tonnen. 16. 2000 bis 
3000 Wörter. 17. Ein Doppelfernrohr. 18., D ie 

Erhöhung um einen Halbton. 19. Er war 
Pole. 20. Stlckstofl, (78.740/o). 

W E R W A R  D A S  ? Ludwig Anzengruber. ,... 

W I E  E R G ll'. N Z E I C H ' S f  Die Wärme wird
mit dem T h  e r  m o m e t  e r gemessen, wäh­
rend das B a r o m e t e r den Luftdruck an­
zeigt. Auf die Geschwindigkeit weist der 
T u  c h o m e t c r bin," den Fahrpreis an 
öffentlichen Fuhrwerken jedoch verrät de,: 
T a  1 a m  e t  e r. 

D E N K S P O R T. K o m p 1 i z i e r t e V e r � 
w u n d t s c h a f t :  Der auf dem Bilde Dar­
gestellte ist der Sohn des Schloßberrn. -
W l e v I e i P a  a r e ?: Es waren 9 Damen 
und 15 Herren. - 9 \P u n k t e u n d  4 g e -
r a d e L i n i e n. 

seine grauen Augen ftmkeln -<lc1 1  Ent­larvten wie \Volfsaugen in der Ndcht an . . Der Mann am Schreibtisch ist zu­sammengebrochen. Sein Kopf ist ihn, a?f die Brust gesunken, die Hand, die die Waffe hat ziehen wollen, hängt leb­los über die Armlehne des Stuhles herab. „Es ist aus mit e uch, Bill Eldrige oder George Baldwin, wie man euch nun nennen will", sagt Balder leiser a!s vorhin, . .  und ich glaube, es ist die höchste Zeit gewesen. Eure liebli­chen Genossen werden heute - ihr er­innert eu'.:h wohl, daß heute de-r Uebcr­fall auf den Goldtransport fällig ist -auch erledigt werden. Es sind genüge-:1d Leute nach den Elk-Hills unterwegs, um die Sache ins reine zu briinge·1. Mir blieb die \Vahl, euch zu steUe·1 o<ler die Bande mit abzufassen. Ich hab mich für ersteres entschieden, und es war ganz ami1sant." Er lächelte leise vor sich hin. ,,Ist doch ganz gut", meint. er dann, mehr '!U sich selbst als zu dem ehrenwerten �eamten sprechend, der noch immer ge­senkten Hauptes im Stuhl sitzt, ,, wenn man Urlaub hat und verläuft sich ein­mal ." Langsam steckt Bald-er einen der Revolver ins Futteral. Dann zieht er die kleine schwarze Signalpfeife aus der Tasche und ;;ctzt sie an die Lippen. 1 

I 

K II F. U Z W O R T R X T S E L  W a a g r e c h t :  
1 Gendarmerie 10 Kimmcl 11 Gr. 12 Löwe. 
13 Algen. 15 Pt. 17 Alle. 18 Ma. 20 Mayr. 
21 Abt. 23. TP. 24 Etat. 26 Rehe. 27 Ur. 
28 La. 30 Neun. 31 Edamerkaesc. S e n k _ 
r e c h t : 1 Go. 2 NKWD. 3 Die. 4 Am. 
5 nM. 6 Mea. 7 Ella. 8 Igel. 9 Ernestlne. 
14 Gl ut. 15 Pat. 16 Typ. 19 Abend. 22 Tbea. 
24 Erna. 25 Avus. 28 Le. 29 Ar. 

Z A H I. E N Q U A D R A T :  
6 7 2 
1 5 9 
8 3 4 

II E C H E N S C H E R Z :  
1 + 8 = 9; 2 + 7 = 9; 3 + 6 =9;  4 + 5 = 9. 

W I E  V E R W A N D E L T  M A N  E I N H A U S
l N M O S T ? HAUS _ HAUT - HAST -
MAST - MOST. 

K RI M I N A  L R ;t TS E T.. Nachdem Inspektor 
Berthold- Stelner von dern Ueberfoll auf die 
Stadtbank von Red Crule Kenntnis erhalten 
hatte, begab er sich sofort in das Landhaus

• 
von John Warren Als er bei diesem eintrat 
und sah, daß sieb John gerade urnzog,

G 
ver­

mu:ete er sofort, daß er diesmal dem 
Al:

n

!� ster unmittelbar auf den Fersen war. 
ge John dann fragte, wann er nach ffar

s

�wor; kommen sei und er bei dessen n 
h .,Knapp vor Ihnen Inspektor" noch e­

mcrkte, daß der Gdngster vollko!DUlen s�u­
berc und polierte Schuhe an hatte, wu te 
ei'I mit Sicherheit, daß w arren einer der ge­
suchten Bankräuber sei. Zn Johns ße�an­
�ung konnte man bekanntlich nur uber
einen längeren staubigen Weg gelangen u�d
somit war es unglaubwürdig daß John, wie 
er sich ausdrückte eben"' belrngekornmen 
wilre und schon wieder „auf Glanz" her­
gerichtete Schube angezogen hatte. 

A U S  D E R  S PO RT Z E I T U N G 
/ 

Mechaniker 
Postbeamter Uhrmacher 

Schneider �•ensterputzer Gastwirt 
Konditor Techniker Gendarmerlebearnter 

Dekorateur 

Beträgt der Höhenunbersch'ied -e iner Straße au f  einer ange. nommenen hori-zontafen Stre& (Basisl in ie) von 100 Meber (de­kadische· Einheit) zwischen dem Anfangs- und Endpunkt 1 Meber, so beträgt die Steigung oder das Gefä"e _1 Prozent ;  ber einem Höhenunterschied von 2, 3, 4 oder mehr Meter sind es 2, 3, 4 oder m-ehr Pro21ente. Ist aber der Hohen_unberschijed g!eich groß 
z <.: i CH N U N G  Nr. 1 6. �l eigung  in Graden ·und  Steigung (G efäll e )  in Proz e nten . 

100 .,. 

90 

60 

1 0 

60 E 
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so 0 40 

.. �o -"' 
:o 

;J: z.o 
10 

q n fcn19_s"-. ..a:::;_ __ ..,__ _________ .J 

-pun k L 
Bas is l i n i e  - 100 mm . 

0 %  

wie die Läng,e der horizonta l•en Basisstrecke, zum Beispiel 100:100 oder 20 : 20 Meber, so beträgt di,e Steigung oder da;s Gefä!le 100 Proz-ent. Som1,t s ind 100 Pr,ozent Sbe igu,ng oder Gefä l t.e im Neigungswinkel, das ist das Winke lmaß zwischen Basis- und Stra ßen 1i,n i•e, 45 Grad. Bei der geometrischen Darstdlung der Ver,g leichswerte von Grad · und Prozent müßte ei,n Winkelbogen von 45 Grad i•r,, 100 Tei le, je nach der Verhältniszah l  zwischen Höhe und Basis­strecke, 1e11ngeteiJt werden. Di· .ese Aufgabe kd'nn auf einem kleinen Krihsbogen _ wegen der gering;er:i Maße ,njcht gelöst werden. Daher s i1nd d i•e genauen VergJeichswerbe aus d er nachstehen­den Tabel le zu entnehmen :  Neigung i.n Graden00.5 1 1 .5 2 2.5 3 3.5 
4 4.5 
5 5.5 6 
6.5 
1 

1.5 8 8.5 
9 9.5 10 10.5 

11 1 1 .5 12  12.5 13 13.5 1 4  14.5 
15  
15.5 
16 
16.5 11 11.5 18  

Steigung od-er GefäHe in 0/o 0.0 0.9 1 .1 2.6 3.5 4.4 5.2 
6.1 
1.0 

1.9 

8.1 9.6 10.5 11 .4 12.3 13.1 1 4.1 
1 5.0 15.8 

16.1 11.6 
1 8.5 19.4 20.4 21 .3 22.2 23.1 24.0 24.9 25.9 26.8 

21.1 28.1 29.6 30.6 
31 .5 
32.5 

\ 

W-ei tere Zahlen sind für den Vergreich der Werte österreichi-scher Straßen nicht erforderlich. Die Umrechn-ung von Prozent auf Promil le ist seh-r einfach, da1 Prozent glei.ch 10 Promi l lae ist. .. . D'i.e Berechnung der Ste igung oder des Gefa ll-es e iner Straßen·oder Bah-n l i.n ie in Proz-enten ist ein fach, we.nn di,e Maße derBas'i.sstrecke ,und Höhe gegeben sind. Da für di.e Prozentrechnung die Länge d er- Basisstre& den vollen Hundertsatz - a l9o 100 Prozent - darstellt un-d <;fieHöhe dem Prozentsatz - e·i.nem Tei l des Hundertsatz-es - -ent­
spr"icht, so folgt da, raus die Anwendung der o l fgem-einen P,rozerit-
formel :  Prozentsatz . 1 00  Prozent = -.,..-,---c---­Hundertsatz 
oder a u f  d i.e Bez-eichnungen des Geländedreieck-es übertragen :

h . 100 B Höhe . 100 1 Prozent = 0_ •• 1 . • = O<ISI.S ln le 
:,._ ____ .;. 

150 d · e Höhenunterschied Bei einer Basislänge von m un ein m 
von 12 .m -würde h i.erm it die Rechnung lauten : 

h : 1 00  O/o = -8- = 1 50 
Straßenstrecke hätte s·om it 8 Prozent Steigung

12 . 100 = 80/o 
D i.e odier Ge-

fällM it H i lfe der Trigonometrie konn man e inen �/i�kel, statt
im -Winkelmaß zu messen,  a uch durch das Verha ltnis zweier
Seiten au sdrücken. d G ,-, , r: f·· d · Wi l l  man a lso d ie Steigung oder as era, e ur ,a:; vo�-
liegende Beispiel .nicht in Proz,enten a ng,e'ben,  sonddern �-eh_�e!· 
�n swinkel rechnerisch ermitte ln,  so . s�el lt ma� _as er � n i s

�er 9Höhe zur ßosi!Sstr-eck,e fest, sucht d iese V�r.haltn 1 szahl bei ?en
benannten Zah len der Tangens-Wi1nkelfunkt1onen au f  u.nd 1 1•:t ��n der Tabel le dhe d ieser Wi,nkelfunktion entsprechende Gra -·

zah l  -�b.d 1 . d Beispiel wär.e d i,e VerhältniszahlFu r a-s  vor 1,egen e 
h 1 2 1 2 : 150 = 0.08 oder tg c,, = 8 = 1 50 =,0-08 

. f ktion von -0.070 4 Grad •und e i ner sol-
ch Da e11�e�

8
Ja;gG�:c'tentspricht, l iegt somit der �eig,un{r�ke l e� von . d 5 Gra d  a loo z i-eml ich genau be i 42 s ra :zwischen 4 _ ,u n  d ! G f""l lte von 8 P.roz,ent is't a.lso gleich,Ei:ne Steigung o er e 1,n ; a d einem NeigungswE:n kel vond 4 /Geir:d�rei,eckes d ie Höhe undDi-e beiden eme�te es · 1 - der Nat�r n icht meßbare Basisl i n ie, sind aber i n dr Regean 1:ntlang e,i-ner Straßen- oderEntfernungen. Wo�!  a�e�

l
·chn\� e der Fahrbahn vom Anfongs­Bahnl inie immer d ie  wir  I Ste . ani oder e i'nes GefälJes messenbris zum Endpunkt �inker1 d e;sF:hrba'hin zur horizontal•en Basis-und den N<l1:gungswin e e . . . K" I meter best1mm-en. k linie m i t  e inem 1 0 . t - chen Berechnungen ann manMi,t Hi l fe der tri�rhom_e :;/ Bas is l inie errechnen und h ieraufsoda�n die. Werte _de: 1 d0., e S�eigung i:n Proz-ent-en bestimmen. wi· e 1m vorigen Be1sp1,e i e 

D i:e Formeln h i·erfür lauten :

Di·e 

h h = g . sin c,, �in c,, = - ; 
' 

g 

oos Cl, = � ; B =
und 

G .  cos c,,
h .  1 00 

B ' d praktischem Beispiel zu er-Berechnung ist aus f.olgen em
O/o =

sehen :  W . 
1 d N tur gemessene ert-e · 120 n er a d Straßen lii•n ie m Länge er · 10 GradNeigungswinkel  O 114 = 20.ss mh = G .  s+n c,, - - 112200 . o:985 1 1 8.20 mB = G . cos c,, -h _ 100 20.88 . 100 11.60/0 010 = 

� 
= 

1 18 .2 II . . Soei uns oder - ,ein Gefä e -ronD,i-e Stra.ße hat som_ iit e i nihenuniersch ied zwischen dem �-11 6 Prozent, der re la.t1.ve H beträgt 20.88 m ,u.n'cl d ie  BaSIS-
fa�gs- und Endpunkt der Ste 1:gu.ng
li:n i-e ist 118.2 m la-ng. (F::irtsetzung auf Seite 21)
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�©oorL�@�®�trwrn��rna©oo�a� 
zur Kra�fahrverordnung 1947 mit Angabe der Paragraphen 
Von Gend.-�evierinspektor ALFRED KERN, Gendarmeriepostenkommando Deutschlandsberg, Steiermark 

A 
Abblenden 19, 94 
Abänderungen am Kraftfz. 35 
Abmeldung 48 
Abmessungen der Anhänger 22 

- der Kraftfz. 4 
Abschleppen 104 
Absperrvorrichtung der Brennstoffleitung 

10, 11 
Abstellen von Kraftfz. 99 
Abzeichen an Kraftfz. 45 
Achsd-ruck 3, der Anhänger 22 
Adreßtaiel 36 
Aenderungen anZ!eigen 47 
Alter der Kraftfahrer 62, 111 
Amtsärztliche Untersuchung 63 
Amtssachv,erständiger 35 
Angabenschild auf Kraftfz. 20 
Anhängekarr,en 23, 102 
Anhängeschlitten 23, 34, 102
Anhängewagen 21 
Anhänger, Abmessunge.n 22 

- Auftritte 23 
- Beleuchtung 23 
- Bereifung 23 
- Br-emsvorrichtung 23, 102
- Einrichtung 23 
- Einteil·ung 21 
- forst- •u. landw. 108, 

Gewicht 2 
- Kupplung 23 
- Mitführen von Anh. 102, 103 
- Mitführen an Krafträdern 102 
- Sitz,e 23 
- v-erkehrssicher 23
- V:erwendung 24 
- V:erzeichnis führen 101 
- Vormerk der Behörde 46 
Anhängerzeichen 102 
Anhaltevorrichtung am Kraftrad 15 
Anlaßvorrichtung 7 
Anmeldung 46 
Anstalt zur Ausbildung siehe Fahrschule 
Anzeigevorrichtung 17 
Arbeitsmaschinen 110 
Aufbau (Karosserie) 3 
Aufschrift auf Lkw. ,u. Anh. 36 

- bei geminderter Fahrsicherheit 91 
- bei Ue'bungsfahrten 69, 76 
- bei Zugmaschinen 107 
Aufstel/,en von Kraftfz. 99 
Auftritte bei Kraftwagen 13 

- bei Anhänger 23 
Auskunftserteilung der Behörde 46 
Auslandsverkehr 81-83 
Ausländ. Kraftfz. in Oesterreich 84-87 
Auspuff 9 
Ausrüstung 16-20 
Ausrüstungsgenehmigung 31 
Außenfenster 18 
Ausweis des Fahrlehrers 77, 100 

- über Probefahrtkennz. 42 

8 
Baumaschinen als Anhänger 108 
Bedienungsvorrichtungen 6 
Begrenzungslampen 19, 94, 103 
Behörden 18, 118 
Beirat für Führerscheine 69, 70 
Beistandspflicht 100 
Beiwagen 15 
Belastung, zulässige 26 
Befeuchtung 19, 23, 94 
- von Langgutfuhren 103 
Benzintank 10 
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Berauschung des Lenkers 99 
Bereifung 14, 23, 34 
Beschmutzen von Häusern 99 
- anderer Verkehrsteilnehmer 9 
Besetzung der Kraftfz. 96 
Besitzer der Kraftfz. 47, 101 
Besitzwechsel 47, 57 
Bespritzen mit Schmutz 99 
Betriebssicherheit 5 
Betriebssboffbehälter 10 
Bevorzugte Straßenbenützer 16, 112 
Bez-eichnung der Kraftfz. 20 
Blendlinse 19, 94 
Bli,nklichter 17 
Blinkzeichen 92 
Breite der .Kraftfz. 4 
- der Anhänger 22, 102 
Bremsanlagen 6 
- bei Anhängern 23, 102 
Bremsen 23, 102 
Bremsstoffbehälter 10 
Bremsstoffleitung 10 
Bundespräsident 40, 45 

C 
CD (Gorps diplomatique) 45, 67 

D 
Dampfentwicklung 5, 99 
Dampfkessel 1 
Dampfmaschinen 1 
Decklichter 19 
Diplomatische Vertr.etungen 45, 67 

E 
Eigeng,ewicht 3 
Einrichtung der Kraftfz. 5-15 
- der Anhänger 23 
Einteilung der Kraftfz. 2 
Einzelg,enehmigung 29 
Eisenbahnübergang 94 
Elektrokarren 109 
Elektrotechn. Sicherheitsvorschriften 12. 
Entfernen vom Fahrzeug 99 
Entziehung des Führerscheines 69 
Erlaubnisschein si-ehe Führerschein 
Ersatzkennzeichen 44 
Erzeugungsnummer des Fahrgestelles 20 
- des Motors 20 

F 
Fabrikationsschild 20 
Fahrerflucht 100 
Fahrerlaubnis siehe Führerschein 
Fahrgestell 25 
Fahrgeschwi.ndigkeit 91 
Fahrlehrer 68, 78 
- Ausweis 100 
Fahrrad mit Hilfsmotor 2, 111 a 
Fahrschulen 75-80 
Fahrstuhl 110 
Fahrtrichtungsänderung 17, 93 
Fahrtrichtungsanzeig-er 17 
Feigendruck 20, 26 
F-enster der Kraftwagen 18 
Feuerwehrfahrz,euge 16, 112 
Firmenaufschrift 36 
Flaggen an Kraftfz. 45 
Forstwirtschaft!. Kraftfz. 108 
Freihändigfahren 99 
Führer (Lenker) 63, 97 
- berauscht 99 
- Papiere mit sich führen 100 
- Verhalten 98-100 
- Verhalten nach Unfall 100 

Führerschein 65 
- Ablehnung 66 
- Alter des Bewerbers 62
- Ansuchen 63 

Doppel (Duplikat) 65 
Entziehung 69, 71 
Erhebung•en 63 
Erweiterung 65 
mit sich führen 100 
Nichtanerkennung 85 
Prüfung 64 
zwischenstaatlicher 81,82, 84

Führersitz 15, 99 
Führung von Kraftfz. 62-74 
Fuhrwerke a ls Anhänger 108 
Fußrasten des Kraftrades 15 

G 
Gasentwicklung 5, 99 
Gasleitung 10, 11 
Ge ltung der KraftfVdg. 1 
Genehmigung von Kraftfz. 25, 31 
Ge·nerator 99 
Geräte als Anhänger 108 
Geräuschentwicklung 5, 99 
Geruch�entwicklung 5, 99 
Geschwindigkeit 91 
Geschwindigkeitsbeschränkung 91 Geschwindigkeitsverminderung 17 - anzeigen 93 
Gewicht 3, 97 
- anführen 20 
- des Anhängers 22, 97 
- des Kraftwagenzug-es 102 Gewichtsk,ontro lle 97 
Gewichtsüberschreitung 97 Glas bei Kraftfahrz,eugen 18 Gleitschutzvorrichtung 14 
Grenzverkehr 87-89 
Grenzzollamt si,ehe Zol lamt 

H 
Haftpflichtversicherung 55-60 Handkurbel 7 
Hauptkupplung 23 
Heizvorrichtung 10 
H�!fsdienstfahrzeuge 16, 112 Hochstgeschwindigkeit 91 Höhe der Kraftfz. 4 

- der Anhänger 22 102 Hoheitszeichen an K�aftfz. 45 Hupe 16, 92 
Hupverbot 92 

K 
K-ennwort einer Fahrschule 76 Kennzeichen der Kraftfz. 36-45 Abänderung 39 

für Auslandsverkehr 84 
Beleuchtung 19, 95 
Beschaff.enheit 37, 38 
des Bundespräsidenten 40, 45 Erneuerung 39 
Lesbarkeit 95 
Sicherheitsexekutive, Bahn ·u. Post 41 für Probefahrten 42 

- für Ueberstellung 43 
- verdecktes 39 
- Verlust 44 
- für zwei Kraftf,ahrz,euge 38 
- Zurücklegung 48 
- Zuweisung 33 
Kinder mitführen 96 
Kleinkraftrad 2 

Auslandverkehr 82 
- Fahrerlaubnis 11-1 

Vereinsfahn en 
F a h n e n b ä n d e r 
Fanfarenfücher 

Fahrze ugwimpel 
Abzeichen u nd Wappen 

FAHNENFAB RIK 
Haus- und Dekora!io nsfahnen 
Hif3flaggen 

GARTNER & CO. MITTERSILL, LAND SALZBURG, Tel. 48 
TEXTILDRUCKEREI -- Fl\RBEREI STICKEREI 

Kommission zur Fahrzeugprüfung 51-54 
Konsularische Vertretung 45, 67 
Kraftfahrbeirat 70 
Kraftfahrerausbildung siehe Fahrschulen 
Kraftfahrzeuge, ausländische 84 

Einteilung 2 
der Feuerwehr, des Hilfsdienstes 
16, 112 
nicht auf Rädern laufende 2, 34 
der Oesterr. Bundesbahnen 34 
des Sicherheitsdienstes 16, 41, 112 
der Postverwaltung 16, 34, 41 
mit Raupen 2 
des Rettungsdienstes 16, 112 

Kraftgasanlagen 11 
arafträder 2 
-.- mit Anhänger 102 

- Kennzeic hen 38 
-- Sitze 15 
Kraftstellwagen 2, 102 
Kraftwagen 2 
Kraftwagenzug 102 
Krankenfahrstuh l 102 
Kupplung 23 
Kurbelrückschlag 7
Kurort 91 

L 
Ladung, Beschaffenheit 96 
Länge 4 
- des Anhängers 22 
- des Kraftwagenzuges 102 
Lärmentwicklung 99 
landwirtschaftliche Kraftfahrzeuge 108 
Langgutfuhren 96, 103 
Lastkraftwagen 2 
- Auftritte 13 
- Brems,er 102 
- Gesamtgewicht 102 
- Mitführen von Anhängern 102 
- Mitführen von Personen 105 
- Sitze 13 

1.tM:ehrfahrzeug 76 
-�enkvorrichtung 6 

· Luftreifen 14 
M. 

Maschine, fahrbar-e 110 
Meldepflicht über Kraftfahrz,euge 47 
Militärische Kraftfahrzeuge 34, 74, 113 
Mitführen von Anhäng·ern 24 
Mitführen der Kraftfahrerpapiere 100 
- von Personen 96, 105 
Möbelwagen als Anhänger 108 
Motor abst-ellen 99 
Motornummer 20 
Motorpflüge 110 
Motorschlitten 2 

N 

Nachprüfung von Kraftfahrzeugen 52 
Nebellichter 19 
Nutzlast 3 
- anführen 20 

0 
Omnibusse 2 

p 

Parkendes Kra ftfahrzeug 99 
Personen mitführen 96, 105 
Polizeifahrzeuge 16, 112 
Post- Kraftfahrzeuge 16, 34, 41 

NAHEREI 

Probefahrten 42 
Probefahrtkennzeichen 42, 43
Prüfung der Bereifung ·31 
- der Kraftfahr,einrichtungen 31 
- der Fahrlehrer 78 
- der Hupen 16, 31 
- der Kraftfahrer 64 
- der Kraftfahrzeuge 27, 82, 86 
- Nachprüfung 52 
- periodische Ueberprüfung 50 
Prüfungskommission für Führerschein 64 

R 
Raddruck 3 
Rauchentwicklung 5, 99 
Raupenkraftfahrz•eug 2 
Reifen 14, 34 
Rettungsfahrz,euge 16, 112 
Roll- (Krankenfahr-) stuhl 110 
Rückfahrtscheinwerfer 19 
Rückspiegel 18 
Rückstrah ler siehe Blendlinse 
Rückwärtsfahrtvorrichtung 8 

s 

Sattelaggr,egat 4, 102 
Schalldämpfer 9 
Schallzeichen des Lenkers 16, 92 
Scheibenwischer 18 
Scheinwerfer 19 
- abblenden 94 
Schild mit Angaben 20 
- auf Anhänger 23 
Schleppen (Abschleppen) 102 
Schneeketten 14 
Schutz des Fahrers gegen Witterung 101 
Sicherheitsdienstfahrzeuge 16, 112 
Sicherheitsglas 18 
Sicherheitskupplung 23 
Sicherheitsorgane 118 
Sicherheitsvorsd,riften 12 
Sitze auf Krafträdern 15 
- auf Kraftwagen und Lastkraftwagen 13 
- auf Anhängern 23, 102 
Spiegel an Kraftfahrzeugen 18 
Spital 92 
Sportliche Veranstaltungen 106 
Standort 32, 34 
- von Fahrschulen 76 
- Verlegung 47, 57 
Starkstromanlagen 12 
Stopplich1 17 
Strafbestimmungen 120 
Straßen 1 

• 

Straßenbeleuchbung 94
Straßenwalz-en 110 
Suchscheinwerfer 19, 94 

T 

Tier, scheuendes 92 
Tragfähigkeit des Kraftfahrzeuges 3 
T rakboren 107, 108 
Trunkenheit des Lenkers 99 
Type 27, 28 
Typengenehmigung 25-31 
Typenprüfung 27 
Typenschein 28 

u 

Ueberführungsfahrt 42 
Ueberprüfur'ig der Kraftfahrzeuge 50-54 
Ueberstellungsfahrt 42 
Ueberstel lungsker.nzeichen 43 
Ueberwachungsorgane 118 
Uebungsfahrten, Erlaubnis 68 
Unfall siehe Verkehrsunfall 
Unterscheidungszeichen 81, 84 
- Lesbarkeit 95 
Untersuchung, amtsärztliche 63 

V 
Veranstaltung, sportliche 106 
Verhalten der Lenker 98-100 
Verkauf des Kraftfahrzeuges, anzeigen 47 
Verkehrsunfall, Verhalten 100 
Verkehrsvorschriften 90-106 
Verläßlichkeit, persönliche 63 
Verlassen des Kraftfahrzeuges 99 
Verlust des Kennz,eichens 44 
Versicherung der Kraftfahrzeuge 55-6Q 
Versuchsansta lt für Krahfahrzeuge 29, 31 
Verwarnung 69 
V:erwaltungsabgaben 119 
Vorführung von Kraftfahrzeugen 51 
Vormerke der Behörde 46, 52, 65, 72 

w 

Warnungszeichen des Lenkers 92 
Warnvorrichtung (Hupe) 16 
- Anwendung 92 

\ Wechsel des Kraftfahrz,eugbesitzers 47, 57 

Wettfahrten 106 
Wi,ederinbetriebsetzung 48 
Wimpeln am Kraftfahrzeug 45 
Windschutzscheibe 18 
Wi,nker 17 
Wohnwagen als Anhänger 108 

z 

Zählblatt 49 
Zeichen für Anhänger 102 
Zeichen des Führers 92 
Zentralnachweisstelle 66, 72 
Zollamtliche Behandlung 88 
Zugmaschinen 107, 

k
10

h
8 

32-35 Zulassung zum Ver e r 
Zulassungsschein 33 
- mit sich führen 100 
- Nichtanerkennung 85 

84 
- zwischenstaatlicher 81,_ 

l
2

� 48
Z ··cklegung von Kennze1 e 

ur� 
h . der Zulassung 35 

Zur�ck11a 

1
m
l 

e 
d s Führerscheines 71 

Zuruckste ung e 
f 1 35 48 

- der Kennzeichenta � , 
48 _ tles ZulassungsschF�h�:JJ�n 80 

Zwangsverband der 
Führerschein 82. 

Z wischens
h
taatl iche

K\a ftfah rz-eugen 81 Verke r von 
= Zulassungsschein 82 

Dr.uckf.ehler-Berichtigung 
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,HAU PTTYP E N 

deJr. � cMet,.� 

Bericht über ,einen Vortrag von P�ol. Dr. E. SEELIG 

Man hatte voraussehen können, ddß der Vortrag "Ha.upttypen 
der kriminellen Menschen", der am 5. Oktober 1954 im Blauen 
Saal des Konzerthauses in Klagenf•urt stattgefunden hat, ein Höhe­
punkt der Ersten Kärntner Hochschulwochen (Gr,undthema: 
"Wissen und Gegenwart") sein würde. 

Prof. Dr. E. S e e  I i g · der Juridischen Faku,ltät der Grazer 
Universität, der Schüler und Nachk,lger (nach A. L e rn z) von 
Hans G r o s  s, sprach zu Beginn sei,nes Refer-ates über die erst 
vor relativ kurz,er Zeit einsetzende Entwicklu,ng der wissen­
schaftlichen Kriminologie. Er wies d<1r;iuf hin, daß di,e Menschen 
sich aber sch0n seit langem mit dem Verbr,echen und der Per­
son des Verbrechers intensiv beschäftigt haben - ein Faktum, 
das uns vor allem in der Dichtung offenbar wird. 

Der Vortragende würdigte auch die Verdienste des T uriner 
Arztes und Psychiaters Cesare L o m b r ,o s o  (1835 bis 1909)1, 
des Begründers der wissenschaftlichen Kriminologie, dessen Lehre 
vom "deliquento nato", vom "geborenen Verbr-echer", bei aller 
Unhaltbarkeit doch ein Anfang war. 

Die Bedeutsamkeit der Kretschmerschen �onstitutionstypo­
logie 2 für die Kriminologie wurde umriss·en. Mit ei,nfachen und 
klaren Worten skizzi·erte Prof. Dr. Seelig sodann seine auf Grund 
von Beobachtungen und Erfohrungen durchgeführte Gruppierung 
der kriminellen Erscheinungen im einzelnen, seine "Haupttypen 
der kriminellen Menschen", den Versuch einer Synthese von 

· Typenlehre (Typologie) und "Einteil,u.ng der Verbrecher" 3, und 
schilderte in diesem Zusammenhang i-nstru.ktive Einzelfälle. 

Es handelt sich um acht Gruppen: 1- den arbeitsscheuen 
Berufsv,erbrecher, 2. den Vermög,ensverbrecher aus geringer Wi­
derstandskr;ift, 3. :den Verbrecher ;ius Angriffssucht, 4. den Ver­
br-echer aus sexueller Unbeherrschtheit, 5. den Krisenv,erbr-echer, 
6. den primitiv-reaktiven Verbrecher, 1. den Ueberz,eugu-ngsver­
brecher und 8. den Verbrecher aus M<1ngel an Gemeinschafts­
disziplin. Dazu kommen die Mischtypen und di-e Verbrecher 
außerhalb der kriminologischen Haupttypen 4• 

Die Ausführungen des bekannten Krimi,nologen wurden ;im 
, Schluß von ·den Zuhörern, unter denen sich neben dem Landes­

gendarmeriekommandant�n mehr,ere leitende Gendarmeriebeamte 
und Frequentante•n des Kurs-es für die erweiterte fachliche Au,s­
bildung von Postenkommandanten befanden, mit 1-ebhaftem Bei­
fall bedacht. 

Den Gendarmeriebeomten, die mit den ReaJitäteii- des Ver­
brechens ständig zu tun haben, enthüllte sich die praktische Be­
deutu,ng der Lehre Seeligs im allgemeinen, die Mög.lichkeit näm­
lich, das Verbrechen, den Verbrecher zu erklären urnd zu v-er­
stehen, die Dinge beim Namen zu nenneri. 

Gend.-Oberleutnant Ferdinand P r  ern t,e r, 
Landesgendarmeriekommando für Kärnten. 

1 Hauptwerk: "L'Uomo delinquente", 1. Auflage, 1811 -bis 1816. 
2 Kretschmer: "Körperbau unci Charakter", 20. Auflage, 1951. 
3 Siehe dazu Mezger: "Kriminologie", 1951, Seite 165. Mezger unter­

:.cheidet st�eng zwi5chen der "Einteilung der Verbrecher 1

' und der 
Typenlehre 

4 Siehe ausfühdich Seelig: ,,Lehrbuch der Kriminologie", 1. Auflage, 
1951, Seite 45 bis 111. 

Kobona, das Koladragee, nur in Apoth. u. Drog. 

Herausgeber: Gendarmerle-Oberst Dr. Ernst Mo y r. - Eigentümer und Ver­
leger: Illustrierte Rundschau der Gendarmerie. - Für den Inhalt verantwort­
lich: Gendarmerie-Major Ferdinand K ä s. - Alle Wien III, Hauptstraße 68. 

Druck: Ungar-Druckerei, Wien III, Ungor9asse 2. 
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Immer und überall, wo 

an Sie Anforderungen 

gestellt werden, gibt 

PEZ aus der PEZ-BOX 

Erfrischung und Spann­

kraft, ohne Sie einen 

Augenblick abzulenken 

14mal erfrischt 

"'V 11[ 1111 
KREDITVERMITTLUNG FOR 

WARENKAUF IM RATENSYSTEM 

empFiehlt sich für die Anschaffung 
von Lederbekleidung, Photoapparaten 
und Sportartikeln durch ihr System 

Wien 1, Graben 29a, Eingang Trattnerhof 
Telephon R 26 3 9� 

Au sku n f t  b e i  a l l en L i efe r f irm e n  

Amtung, �eniarmerie�Hmte ! 
,,Die Uhr fürs Leben" 

. eham. Wehrmachtsuhr Ist wieder hlu ! 

Stoßsicher staubdicht und 
stoßsicher wosserdicht 

formschön 
Die ·bewährte Dienstuhr kann sich 
jeder Gendarmeriebeomte ohne 
Kaufzwang über die Dienststelle 

zur Auswahl senden lassen. 
Teilzahlung auf 3 Monate 

HANS PILCH 
Uhrmachermeister 

Wien 1, Wlppllngerslraße 3 

Lieferant der Gendarmerie 

1, 

_1
1 

Als Pandemie 
als Verbreitung eines Volksleidens über 

ganze Länder, könnte man die Häufung 

von Verkehrsunfällen bezeichnen, die 

sich überall als Folge einer motori­

sierten Kultur ereignen. Deshalb er­

innern wir neuerdings an die wert- und 

wirkungsvolle Volks- und Unfallver­

sicherung, welche wir gegen geringe 

Beitragsleistung den Mitgliedern un­

serer Gefahrengemeinschaft bieten. 

Treten Sie der Gemeinschaft bei, der 

wir gern dienen. - Wiener Städtische 

Versicherungsanstalt 

Arten von Landkarten - Die dreidimensionale Gebirgskarte 

(Fortsetzung v,cin Seite 17) 

Auf den Bundesstraßen wi:rd ei,ne Steigung oder ein Gefälle 
oft durch eii.gene Tafel,n am Anfangspunkt der Neigung angezeigt, 
wi:e zu,m Beispi,el: 

Au-f 320 m 120/o Steii.gung oder 
Au-f 240 m 80/o Gefälle usw. 
Die angeg,ebenen Längen sind aber 1nicht wrrkliche Straßen­

li.nien, sondern Basisstr,ecken. Eben.so ist di,e Steigu,ng oder das 
Gefälle au,f d,i,esen Ba,sisstrecken ,nur als Durchschnittswert und 

_ n,id,t als gleichmäßige N,ei·gu111g anzusehen. 
.(� 12 Proz,ent SteiigUJng a-uf 320 Meter Basisläng.e besagt ,somit, 
�aß der Höhenu1nbersch1i,ed zwischen dem Anfangs- und Endpunkt 

der Stei.gu1ng 38.4 Meter beträ,gt; :ebenso würd.e bei einem Ge­
fälle von 8 Prozent au1f 240 Meter d,i,e HöhendiHer-enz 19.2 Me­
ter aufwei;en. 

Straßenbau1i:ngeni,eur-e und Geometer. bestimmen dre Steigung 
oder das Gefälle einer Straße oder Bahn mit eigenen G:efälls­
messern. DJ,eses lnstrlJ!ment trägt a,uf ei,nem Metallkreis die Ei!fl­
teilu,ng in Graden ,u,nd Proz,enten, so daß j,eweils der Neigungs­
wi,nkel in Gr<1den U1nd di,e Steigu,ng (Gefäll'e) i,n Proz,enten abge­
lesen vverden kann. 

Für d,i,e Bestimmung d,er horilz,ontaten Basislinie dient eine 
Libelle mit einem Libellenspi•egel. Eine eigene Yisiervorrichtung 
gestattet das einwandfreie Messen von Visierwinkeln im Gelände . 

Straßenzüge au1f Plänen oder Landkarten müssen, um V.er­
zerrnngen auf dem Zekhenbla.tt zu v-ermeiden, im goomebrisch€.n 
Grundriß gezeichnet werden. Wichtige Höhenpunkte werden auf 
Straßenplänen mit der absoluten oder relativen Höhe bezeichnet. 

Aus e-iner dneidi1mensi•onalen Karbe kann man absolute oder 
relative Höhen - je nach dem Höhenu,nterschi,ed der Schichten­
linien - ungefähr ientnehmen. 

Der Gendarmeri·e stehen für die Tatbestandaufnahmen bei 
Verkehrsunfällen usw. nur behelfsmäßige Mittel wr V.erfügung„ 
Aber die�e einfa·chen Mi�tel, wi'e ,ei,n Neigu:ngsm:esser in Graden 
und der Maßstab, ·reichen vollkommen aus, um eine Straße, 
etnen Ha·ng usw. zu v,ermessen und die Stei'gung oder das Ge­
fälle auf einer genau festgelegten Strecke in Prozenten zu be­
stimmen und den Höhenunterschied und die Basisstrecke zu 
berechnen. 
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wirst Du mit 

Gendarmerie- und Polizeibeamte 

decken ihren Bedarf an 

Uhren Bc:ste 

Goldwaren Oualltat 

Trauringen bllllglte Preise 

Hodizelts• Garantie 1 

Skischuhe, Bergschuhe, Sporthalbschuhe aus den 
· Sp o r t s c h u h-Fa c hwerks tätten

FRANZ MEINGAST
GMUNDEN 

In den besten Fachgeschäften erhältlich 1 

Rudolf Gstöttenmayr 
Großwäscherei  und  Plätterei 
LINZ/STEG, LINZER STRASSE 3 Telephon Urfahr 622 

tlhernimml olle Arien von Wüschr, Teppichen und Vorhängen 

ll BERN AHM ESTE LLE N 
Bischofslrnßc 9 Schubcrlslrnßc 29 
Am Bindrrmid,1 (M.-Moy-Gong) 

gesdienken Zahlungs• 
11111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111 

von S 465.- aulw. 

Naderhirn 

Faldstediern erlelditerung 

Barometern 

usw. 

auf Wunsdi 

Im I Auswahlsendung 

Uhre nhaus 

Wels, Pfarrgasse 2 Naderhirn 
(bei der Verkehrsampel) 

--1 

J110� �lil§□���[K{
Wien Vll/62, Lerchenfelderstr. 79-81 
Telephon B 315 25 

Gesamte Sportausrüstung und Bekleidung 

�ür Ihre

PHOTO DIENSTSTELLEN 

in Wien und der Provinz

liefern wir sämtl iche Bedarfsarti kel 

PHOTO-KONSUM 

Wi e n  VI
Capisfrangasse 2 ,, 
Telephon A 33 0 81 und ß 23 2 87 

Geadaiiflazeit von 8-17 Uhr, Samalag von 8-12 Uhr 

langjähriger Lieferant der 

Kulturinsfitufe, Schulen, Behörden
und Industrie

DE R A N K E R . Haupfans!ol! Mitarbeiter 

ALLGEMEINE vERs1cHERuN0s-A.G. Wien 1, Hoher Markt 10-12 

Alle Versicherungsarten Filialen in allen Landeshaupfsfädfen 

im ganzen Bundesgeb iet 

gesucht 

1 
'-·v. 

1 

I' 

fa� 
für den kriminalistischen Dienst 

Barfsch, GeschäHsleben und Polizei S 19.95

Huelke, Sicherung und Verwerfung 
von T alorlspuren . . . . S 52.50

Meixner, Der Indizienbeweis . . . S 19.95

Meixner, Ausgewählfe Kriminalfälle S 26.25

Meixner, Krimina.lifät und Sexualifät S 22.40

Meixner, Kriminalfaktik . . . S 68.60 

de River, Der Sexualverbrecher 

Specht-KaHe, Giftverdacht . . 
S 87.50 

5 75.60 

Wilhelm, Einführung in die praklische 
Kriminalistik . . . . . . S 1-7.50

Ein Jahresabonnement der fachzeif-
schrift „Kriminalistik" S 99.-

A u s l i e f e r u n g  f ü r  Os t e r r e ich: 

F. J. EBENHÖCHSCHE BUCHHANDLUNG 
Linz a. d. Donau Landstraße 22 

iÄi 
ö ste rre i chi sehe 

Brau-Aktiengesellschaft 

1: 

Brauerei Liesing mit Mälzerei 

Brauerei Wieselburg 

Li�zer Brauerei 

Brauerei Gmunden 

Sternbrauerei Salzburg 

Hofbräu Kaltenhausen mit Mälzerei 

Gasteiner Therma lwasserversand 

Brauerei Kundl 

Bürgerliches Brauhaus Innsbruck 

Brauerei Reutte 

HOLZWERKE LINZ 

AKTIENGESELLSCHAFT 

LI N Z / D I 
StadthaFen

1 
Becken 1 _ 

Tel. 22 8 33, 22 8 34 

Sperrholz p I atten­

V o ll baut ü r e n 

Tisch I e r  p I a tt e n 

F u r n e r e 

Hein. Ulbricht's Wwe. 
Gesellsdiaff m. b. H.' 

Pre5sfoffwerk und Me!allwarenfobrik 

Kaufing 'bei Schwanenstadt 

Wiener Büro: 

Wien XIV, Penzinger Slra5e 17 

GeGS 1 :1 '°'

UnÜormknöpfe und Abzeich.en

·t s c h ö n s f e r A u s f ü h r u n g
lön 
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GLASSCHLEIFEREI 

KARL BERLINGER 

Geschäftseinrichtungen 

Spiegelerzeugung, Autoverglasung 

Alle Sorten Glas 

Salzburg-Maxglan 
Wehrgasse 13 Tel. 30 41 

Obushaltestelle Eichetstraße 

DAS HAUS DER STOFFE 
( 

·GRAZ MURGASSE 9 ·' 

1854 100 Jahre Qua l i tätsstoffe 1954 

Die Installateure der Elektro-, Gas-, 
Wassergemeinschaft Graz 

liefern: 
ELEKTRO-

Doppelkochplatten, Herde, Heißwasserspeicher, Kühlschränke, 
Waschmaschinen, Staubsauger 

· GAS-
Herde, Kaminstrahler, Radiatoren, Durchlaufhitzer 

WASSER-
Waschbedcen, Badewannen 

G ERÄTE 
mit Installationen an die Konsumenten der 

Steirischen W asserkraft- und 
Elektrizitäts-A.G. und der Stadtwerke Graz 

Zahlungsbedingung bis zu 36 Monatsraten 

Chemirche Reinigung 

unil Gro�märcherei 

Albert lioltenegger 

So(Jburg 

flugu[tinerga[f e 26 b 

Uniformen arnrben 3u aer­

billigten Preifen gereinigt 

RECORD-MOBEL WS 1 
in Eiche - Buche, natur, mit der neuen Kantenlinie 

A l leinve rkauf: 

Möbelhaus W EI S S, Wien VII, Breitegasse 5 
Möbelhaus NEUBAU HOF, Wien VII, 

Neubaugasse 66 
Kaufhaus K R  AU S & SC H O B E R, Linz, 

Hauptplatz 27 
Möbelhaus NI EDE R MA Y R, Linz, Hofgasse 8 

Amerikanische Küchen 
Großauswa hl von Möbeln aller Art • Teilzahlung 

Gegründet 1921 

BATTERIE­

FABRIK 

JOHANN PROKOSCH 

Wien XIV, Cumberjandstraße 27 • Fernruf A 51 ,4 36 

HAUSHALTSHEIIIDE 
BESTER QUALITAT 

CHR. GARMS, OFEN- u. HERDFAB RIK 
Graz-Wetzelsdorf u. Graz, Neutorgasse 51 

W ARENHAUS 
Herren-, Damen. und Kinderkonfektio_n, 
Wäsche, Strick- u Wirkwaren, Modeartikel FORMANEK 

Gute und billige Einkaufsquelle für Textilien 

Marke ,,Seg.etu/4{#,'' 

V-ILLACH , Rathausgasse 6 und Karlgasse 3
der tertilmerke SdlinOler 
V o r a r I b e r g Postversand 
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FACHGESCHÄFT FüR 

FARBEN • LACKE • PINSEL 

Telephon 7811 

NEUZEITLICHE LEHRMITTEL 

für den ,naturwissenschaftlichen Unterricht 

(f)luµik 
Bauteile und Geräte zur zeitsparenden Aufbauphysik 

nach Ing. Ernst Roller 

Geräte und Modelle für den physikal'ischen Unterricht 

@hemie 
Experimentiergeräte Ohemie 

Experimentierkästen, Technologie, Chemikaliensatz 

Chemikalien u. Reag-enzien für den chemischen Unterricht 

Chemischer L aboratoriumsbedarf 

UNIVERSIT AS-LEHRMITTEL-GESELLSCHAFT M. B. H. 

Wien III, Beatrixgasse 32, M 11076 Serie 

Otto Wenzel 

. G ra Z Grazbachgasse 59

Die Anforderungen, die an die
Gendarmeriebeamten gestelll wer­
den, verlangen nicht nur körperliche 
Tüchtigkeit, sondern auch geistige 
Beweglichkeit. 

Wer sich für die Abschlußprüfung 
durch ein ordentliches Selbststudium 
ein gediegenes Wissen aneignen 
will, der greift nach den 

�-Lehrbr·iefen 
für Deutsche Sprache, Geschichte und Geo­

graphie, die den gesamten Stoff
in leicht faßlicher Form mit vielen 
Ubungen, Aufgaben und ihren 
Lösungen bringen. Jeder Lehrgang 
umfaßt 10 Lehrbriefe. 

Auskünfte erteilt gerne die Verwaltung der -

Aulim-Lehrbriefe, Wien III, Beafrixgasse .32 

.l. Für 120 S m o n a f I i c h o h n e A n z a h I u n g 
;. erwerben Polizei- und Gendarmerieangehörige eine fabriksneue 

Führend in Stoffen u. Wäsche 

Kirchengasse 10 ·· Koffe rschr eib m aschi n e. 
Besuchen Sie oder schreiben Sie an die Firma Herren- und Damenmoden 

H. K OHLBACHE R, B ü r o masch i n en
SALZBURG. Linzer Gasse 49, Telephon 68563 

Marktplatz 5 

AKTIENGESEL L SCHAFT • • l 

({} ett-einitJleF- 7Jl} ieneF- gt.iehle,.met.t eF-

e I L FEB STRASSE 31
M ö BEL V E B K A U F: W I E N V I, MA B I A 

(VI, C A p I S T B A N G A S S E 10) TELEPHON B ZO 405, B ZZ401

WEITGEHENDE TEILZAHLUNGSMOGLICHKEIT 

KOS TENLOSE BERATUNG DURCH GESCHULTE ARCHIHKTEN

Für Exekutiv-Beamte 3 o/o Rabatt
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J.!":'fiif!t MAYR 1889 16sJahre l 1954 MOBEL

ll.& Bit<e bese<heo Ste eombtodlid, Die große M a y r- M ö b e I schau 
-,,1"C')"0"B!i:J., VILLA C H, T R A TTENG A S S E  24 (neben der neuen Brücke) 
<.:,1'$.G�SCH. MA,qifc · Passende Weihnachtsgeschenke Komplette Brautausstattungen Polstermöbel aus eigener Werkstätte 

VILLACH, TRATTENGASSE 24, GERBERGASSE 15, RADENTHEINER HAUPTSTRA�SE Telephon 47 60 

ALLE KUNDEN WAREN UND 

Kärntens größtes Modewarenhaus 

DIETMA R 

WARMUTH & eo. 
Villach 

Hauptplatz 22 - Tel. 4103 und 4186 

bietet beispiellose Angebote 1 

Angehörige der Genddrmerie erhdlten gegen Ausweis Sonderrc,bc,tt 

Franz Krammer 

Gas-, Wasser- und 
Heizungsanlagen­
Unternehmung 
Sollenau, 
Großmittelstraße 14 

A. JAN O TA
LIKOR- UND SPIRITUOSENFABRIK 

TEE 

FRUCHTSAFTE 

ESSIG 

SUSSWAREN 

LI N z. URFAHR, Kirchengasse 4 

Gegründet 7845 Telephon 22 3 24 

---,,___ _______ _ 
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Wichtige Neuerscheinung für alle Dienststellen 

der Gendarmerie und Polizei 

Das Besoldungsrecht 
der Bundesbediensteten 

Mit erläuternd.en Bemerkungen, Durchlührungsv-orschriften, 
Erkenntnissen des Verfassungs- und Verwaltungsgerichts­

hofes und Entscheidungen der Zentralstellen 

Herausgegeben von 
Dr. ERWIN MELICHAR 

a. o. Profiessor an der Univ,ersität Wien, Sektionsrat im
Bu-ndesministerium für Finanzen � 

HANS OSTERMANN 

Wirklicher Amtsrat im Bundesministerium für Finanzen 
Umfang: 512 Seit•en. Preis: Brosch.121.- S, geb. 134.- S 

Zum ,ersten Male seit rund 20 Jahr-en liegt inunmeh.r 
wieder •eine vollständige Zusammenfassung des Besoldungs­
r-echtes mit ausführlichen Erläuter,ungen vor. 

Enthalten sind ,u,nter ,mder,em: Gehaltsüberleitungs­
gesetz, Vertragsbedi,enstetengesetz 1948 mit allen zugehö­
rig,en V,erordnungen •und Durchführungsbestimmu,ngen, die 
P.ens ionsges·etz,e, Reisegebühr,envorschrift, Kinderbeihilfen­
gesetz, Wohnu.n.gsbei•hilf-eng,esetz, einschlä,g,ige Exekutions­
vorschriften. Ein Lit-eraturverz,eichnis 1Und eiin ausführliches 
Sachv-erz,eichnis vervollständigen den Band. 

Zu bezi·ehen durch alle Buchhandlungen oder beim 

Verlag Manz, Wien 1, Kohlmarkt 16 

Kolonialwaren-Großhandlung l 
C. Traunmüller, r ·

Gmunden, 0.0.
Erzeugung der Blltz-Gugelhupfmassen 

Blltz-Tortenmas1en, Blltz-Baclcpulver und Vanlllezuclcer 

Fisdimarinaden 

bekömmlidi und feiri, 

können nur von 

11 SEEADLER" 

sein 

Wien XX, Nordwestbahnhof, Tel. A 42 5 40 

- /t.�,nä,,td
schon seil Jahrzehnten millionenfach bewahr! 

sd10ncn Ihre Kleidung auch bei sdn-.,erslcm Regen, denn sie sind absolut wnsscr-. 
, wind- und staubdid1l. Ein , , K I CZ p p cz r'' isl ein Monte! für jedes Weller und 

fürs gonzc .Jahr. Er ist lcid1( und zusammengelegt wir ldid1 nid1l vid mehr als eine 

Handvoll. Weilcre interessante i\·\illcilungcn und Erfahrungsberid1lc unserer 

Kunden cnthäll unsere Broschüre 854, die wir Ihnen auf \Vunsd1 mit unserer 

Prcislislc gerne zusenden. 

Österreichische 

Klepper-Werke 
G.m.b. H. 

KUFSTEIN IN TIROL 

IHR UMZUGSSPEDITEUR mit modcrnsfcn Spczialfohrzcugen 
bei g ü n s I i g s l er Pn:iserstdlung 

. Fasszieher-Compagnie, lnt. Spedition 
LINZ, Rechte Donausfraße 7 Tdephon 21 947/48 

SCHLESISCHE LEINEN­

UND DAMASTWEBEREI 

Ges. m. b. H. G O T Z I S 

1,1a.ottie%.wah.e.11,1 �e.it1.e 2).�mci.stä.sc&w.ci.sdte 

FRANZ 

Wäsche u. Kleider

werden beim Bügeln 

wie neu 

wenn sie mit 

Stärkol 
dem modernen, neuar­

tigen Mittel in Paslen­

form (in Drogerien u. 
fachge:chäflen erhält­

lich) behandelt wffden 

Cendarm eriebe a mte Achtung! 

J(_i,i,n4 
Lederbekleidung 

das führende Fachgeschäft rür 

Lederwaren und Lederbekleidung 

Linz;, Volksgartenstr. 21 

bietet Teilzahlung zum Kassapreis ohne Zinsen - ohne Kredit­

gebühr - ohne Formalitäten bei strengster Diskretion 

Ve rla n g e n  Sie u n s e r e n  P o s t v e r s a n d k a t a l o g  

Füh rend in 
STOFFEN UND BETTFEDERN

seit mehr als 40 Jahren 

Paul Bruckmüller 
Urfa h r, Hauptstraße 4, Tel. 516 

HAUSHAL TSEIFEN 

TOI LETTESEIFEN 

WAS C H MI T TEL 

T URM IN SCHROLIT 
TELEPHON: FELIXDORF 53 
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Lederhosen 

Lederbekleidung 

ledermoden 

Das FadigeschäFt mit der größten Auswahl 

Exekutive 5% Rabatt 

SALZBU RG, Ju d e n g a sse 6 

Arbeitsgemeinschaft 

oö. Transportunternehmer 
Reg. Gen. m. b. H. 

Linz a. d. Donau 

Andreas-Hofer-Straße 3 

die besle geprüHe Heizung 

Elektroger?te aller Art 

zu günstigen Konditionen 

durch: 

f• J. RE f TE R, Dornbirn, Eisengasse 25, Tel.
0 

2130 
Wien IX, ße,gg. 17, Tel. A 14 5 73 
Linz a.d. Donau, Slockhofsfra5e ))a 

Tel. 269523 

J,C:K.9"e%. und andere Marken-Nähmaschinen

sowie sämtliches Zubehör 

J.ttickma-.s"iff.eK.
KNITTAX-M2 

vollständige Auswertung der Maschinen durch 

gründlichen Fachunterricht, bei 

H. NOWOTNY, Wolfsberg
Weierplatz 

1 

Versicher t gegen Feuerschaden 
Einbruchdiebstahl-, Beraubungs- und Leitungs­

wasserschäden bei der 

Vorarlberger 
Landes-Feuerversicherungs-Anstalt 

Bregenz 
Bdhnhofstraße Nr. 35 Telephon 21 55 

Vertreter in allen Orten des Landes! 

Joref fluer 
S P E Z I A L I S T 

FUR ST IEFEL, SKI-, B ER G- U. HAFERLSCHUHE • 
S OWIE JAGD-, MOTORRAD- UND 

ROHRENSTIEFEL 

OBE RN A H ME 
SAMTLICHER REPARAT UREN PROMP T UND B ILLIGST! 

WIEN XVll/107, Ottakrlnger Straße 44 
TE L E PH O N A 28 1 80 L 

LEOPOLD PETERKA 
BAU- UND MOBELTISCHLEREI 

WIEN XII 

Bahnzeile 17 

Telephon R 37 0 54 

HEAREN- DAMEN- KINDERBEHLEIDU·NG 
MARIAHI LFERSTR.18 

MA 

Walter Niemetz 

Wien - Linz 

..-: ...... ,pi.� 

6'c1rwt61.\\' 
Schokolade- und Zuckerwarenfabrik 

Alleinige Fa brikation d er 

ORIGINAL SCHWEDENBOMBEN 
FABR IK UND Z E N TRALE: 

Wien 111, Rennweg 50, Telephon B 5 1255 
Konditorei Cafe Linz, Telephon 22504 
Hauptgeschäft: Fddingerstrdße 23 
Fil idle: Neuer Markt dm Südbahnhof 

HER RENWI NTERMANTEL 
SCHON VON S 450.-

f LQTTf TOURINGMANTEL 
SCHON VON S 378.­

BEQUEME ZINSENLOSE TE ILZAHLUNG 

LINZ, WIENER REICH SSTRASSE 51 
ECKE RAIMUNDS TRASS.E 

·• Obecfütwekh;,d,e Se;/e,wmc 
1 

Gurten- und Schlauchfabrik 

Hartfaserspinnerei u. Flechtwerk 

H. & R. HERMANSEDER
SALZBURG, BASTEIGASSE 2 

KOHLE - KOKS - HOLZ 

FRANZ SAGAISCHEK 

KOHLE N- UND H OLZ GR O S SHANDLUNG 

·K LA Ci E N FURT 
S TAUDERHAUS 8 TELEPH O N  2111 
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Ihre Übersiedlung in Wien 
oder nadi den Bundesländern 
per Bahn oder Möbelauto 

bestens und billigst durdi 

l]'.RCHNlER ß CO'" 
Wien 1, Fischhof -3 - Bauernmarkt 22 

Tel. U 26525 Serie, Fernschreiber Wien 1506 

Eigene Möbellagerhäuser/ Versicherungen / Eil­
transporte / Bewährte Vertretungen in allen 
Orten Osterreichs 

Wir verkaufen an alle Festbesol­
deten gegen bequeme Teilzahlun­
gen - Alle erforderlichen Ande­
rungen kostenlos 

Das moderne Haus 

für Herrenbekleidung 

Damen-Sportbekleidung 

und Knabenbekleidung 

Wäsche; Wirk- und Strickwaren 
Stoffe 

INNSBRUCK, LEOPOLDSTRASSE 14, TELEPHON 5997 1 

Seit 1599 

J. GRASSMAYR
INNSBRUCK 

Leopoldstraße 53, Tel. 4200 

· Herdenglocken und Viehsehellen 
Obstbaumspritzen und Schläuche 

Handfeuerlöscher und Zubehör 

L ______ � 

30 

Holzfaserplattenfabrik 
KUHNSDORF/KARNTEN 

HARTPLA TTEN 

EXTRA HART- PLA TTEN 

1 SO LIER BAU PLATTEN 

FU S S BODEN ELEMENTE 

VERKAUF DURCH DEN EINSCHLAGIGEN 

HANDEL 

VERTRETUNG UND TECHN. BERATUNG 

-W I E N 1, WAL F I S C H GAS S E 1

TEL. R 24 2 38 

BOROSTAHL·MöBEL 

� 

KASSEN- UND B□ROSTAHLM'OBELBAU 

Wien XVI, Ellingergasse 27-29, U 50 1 75_/76 
Wien VII, Mariahilf-er Straße 76, B. 38 0 74 

Te i lzahlu ng ohne Angab e 
b is acht Mo n a l e m.ö g I ich' 

langjähriger Lieferant der in Zivil gu t 
geklei deten Gendarmeriebeam{en 
und deren f amilien 

BACKPULVER 

VAN ILLINZUCKER 

PUDDINGPULVER 

in 12 verschiedenen 

Geschmacksarten 

B U,R OMAS CHI NE N 

BUR OBED ARF 

@ijo Photo • Kino

sendet Ihnen kostenlos die 

Herbstliste 1954 mit Kunstlichtbeilage 

130 Abbildungen! Teilzahlungen, Gelegenheitsiiste 
täglid, Postversand 

Direkt io n un d Ze n t r a l e

Wien VI, Mariahilfer Straße 51 

fflATA-DOR 

Ich klopfe so viele Sachen 
aus den Matador-Klötzen, Brett­
chen und Rädern zusammen 

EINKAUF 

Ein Spielze ug 
für alle Kinder 

Preise: S 12.-, 21.-, 35.-, 58.-, 
78.- usw. 

Ferner Ergänzungskasten 

Ne U ! Matador Federmotor 
S 16.50, zu haben bei den 
Händlern 
Prospekt kostenlos durch 
MATADOR, Wien VII 
MARIAHILFER STRASSE 62/H 

VER KAUF 

UMTAUSCH 

.>4-u.g.u& U NY 1 -- WIEN IX, SCHLICKCi. 2, TEL. R 53075 

Firma 

E G E N E 

R EPARATUR­

WERKSTATTE 

Wien· 1, Bürohaus Am Hof 

Kolonialwaren 

Ka'Hee 

Tee 

Gewürze 
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l;erbft- unO mintermoOe 1954/1955 

Oberösterreichs größtes Spezialhaus für 
Damen-, Herren- und Kinderbekleidung 

LINZ 
VÖCKLABRUCK Schmidtor 5 WELS 
Stadtplatz 1'3 Promenade 4 Pfarrgasse 23 

Angehörige der Gendarmerie und Polizei erhalten 
S o n d e r r a b a t t! K r e d i t m ö g l i c h k e i t! 

�zieht Sie richtig an 
Modeulster in Double, Flausd,, Cromby, Velours, erstklassiges Material, auf Atlassin 

gearbeilel, beste Stüchmeislerarbeil 1280.-, 1100.-, 980.­
Ulsteru.Slipperaus gut. engl.gemusl.Wollstoff, ganz gefüllerl 890.-, 380.-, 390.­
Wintermäntel einreihig, mif verdeckter Leiste, der Mantel der besonderen Note, 

in vielen Stoffarien 1100.-, 980.-, 860.-
Gabardine und Kordmäntel, der beliebte Jahresmantel 1 120, 960. - , 780.-

mit einknöpfbarem Wollfuller 1280.-
Touring und Dufflecoat, dos ideale Kleidun�sslüd, für den eleganten Herrn, für jung 
und alt, ob für Straße, Spor! oder Reise, immer bleibt er zwed1enfspred1end und 
bequem. Aus fesdien engl. dessinierten Stoffen 790.-, 360.--'-, q20.-
ln Spezialausführung, mil eingeknöpftem Wollfuller 980.-, 870.-
ln Loden und Kamelhaar 760.-, 648.- 560.-
Lodenmäntel ous erprobten guten Tirolerloden, in ollen beliebten Farben 

388.-. 498.-, 390.-
0rig, Himalaja mif Oualifiifsmarke, Superausführung 710.-, 680. - , 620.-
Ballonmäntel in versdiiedenen Fo�ons und Ouoliliifen in jeder Preislage! 
Slrapazanzüge audi mit zwei Hosen in Cheviot, Fresko, Kord 840.-, 360.-, 360.­
Kammgarnanzüge ein-oder zweireihig, sdiöne neue Dessins 1280.-, 932.-, 780.­
Flanellanzüge zweireihig, f einsfe Reinwollware, auf Hiinsel gearb., in feinen gr. Farbtönen, 
Steireranzüge, orig. Landeslradil in Loden, Kammgarn, Kord 1198.-, 780. -, 390. -
Audi slorke Herren finden bei uns die passende „Fertigkleidung". 

l,.e.�fiK.ge.ll. ist spezialisier! für tlbergrößen und bekannt für gute Paßform. 

Wer kombiniert, trägt kombiniert 
Sportsakkos und dazu passende Hosen in reid,gfer Auswahl 

Obersakko mif und ohne Pelz sowie pelzgefüllerl 
Schladminger und Jagdsakko 
Motorradausrüstung, Skibekleidung in der bekannten Riesenauswahl 
Unsere Knaben- und Burschenabtellung bringt ridilige Kleidung für unsere Jugend 
zu günstigsten Preisen. 

Akkumulatoren-Fabrik 

Dr. Leopold Jungfer 
Feistritz im Rosental, Kärnten 

PIE WAI./L OES HERRN, 

VER SICI./ ZU KLEIDEN WEISS 

ZWEIGNIEDERLASSUNG WIEN XII. 

Schönbrunner Str11ße 278, Telephon R 38 204 Serie 

ZWEIGNIEDERLASSUNG LINZ a. D. 
Weingartshoffstraße 20, Telephon 28 4 6� 
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